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Die Selbſteinſchätzung bei der Land-
wirthſchaft.

Herr Pr. Howard, Docent für landivirthſchaftliche
Buch,ührung an der Leipziger Univerſität, wendet ſich in
einer von der „Leipziger Ztg.“ veröffentlichten Auslaſſung
gegen den Artikel über die „Selbſteinſchätzung bei der
Landwirthſchaft“ in Nr. 52 der „Conſ. Corr.“, den auch
wir wiedergaben, und zwar insbeſondere gegen den Satz:
„Jn einem ſehr erheblichen Theile der landwirthſchaftlichen
Betriebe, welche hier in Frage kommen können, iſt zweifel
los eine Buchführung gar nicht vorhanden, auf Grund
deren überhaupt zahlenmäßig ſichere Angaben gemacht wer-
den können“. Herr Dr. Howard erwidert:

Ja warum iſt denn keine Buchführung vorhanden Iſt es
denn nicht, höchſt traurig, wenn Männer wie Thaer, Koppe
die zu Anfang unſeres Jahrhunderts mit dem größten Nach-
druck auf die Unerläßlichkeit einer Buchführung für den Land-
wirthſchaftsbetrieb hinwieſen, nach dieſer Richtung umſonſt ge
lebt haben Jſt nicht dieſer Mangel Schuld an ſo vielen Miß
ſtänden in der Land wirthſchaft unſerer Zeit? Kaufen und pachten
wir nicht heute noch, ich möchte ſagen bloß inſtinktiv, weil es
uns, mangels landwirthſchaftlicher Buchführung, an klaren Vor
ſtellungen über den wirklichen Rentabilitätswerth, der Wirth-
ſchaften fehlt Iſt es denn nicht höchſt bedauerlich, wenn wir
zugeben müſſen, daß ein ſo großer Theil der Landwirthe noch
nicht einmal den jährlichen Ertrag ſeiner Wirthſchaft ſich zu be
ziffern vermag. uicht ahnt, ob er reicher oder ärmer geworden
terte ob ſein Verbrauch im Verhältniß zu ſeinen Erträgen

eht eDie Landwirthe ſollen, wie jeder Geſchäftsmann, ſich über
den Erfolg ihrer Maßnahmen Klarheit zu verſchaffen ſuchen;
daß ſie es ſo vielfach nicht thun, kann ihnen keine Ausnahme-
ſtellung anderen Erwerbsarten gegenüber gewähren.

Freilich giebt es in der Landwirthſchaft Unternehm-
ungen, die in einen Jahre begonnen, im zweiten oder in ſpä-
teren Jahren aber erſt rentenbringend werden. Nun, ſo lange
ſie nicht rentenbringend ſind, ſind ſie ohne Einfluß auf das
Einkommen mithin auf die Beſteuernng, die Unternehmungen
treten einfach mit den bis zum Jahresſchluß aufgewachſenen
Koſten in das folgende Jahr, ſo lange bis die Rente in Er
ſcheinung tritt.

Die Rente ſelbſt aber feſtzuſtellen, was ſollte das für
Schwierigkeiten haben, ſobald hierfür Grundſätze für Landwirthe
ſowohl als für Steuerbehörden annehnmbar feſtgeſtellt werden
Jn der Landwirthſchaft, beſonders beim beſitzenden Theil, iſt
der Prozentſatz vom Geſammtvermögen, der Schwankungenwenig oder gar nicht ausgeſetzt iſt. viel rößer als bei Handel
und Jndnuſtrie. Ja bei der Induſtrie iſt oft ſelbſt Grund und
Boden, ſowie Gebäude nur ſo lange überhaupt a als
der Betrieb beſteht. Wird der Betrieb unmöglich, ſo ſind ſelbſt
die theuerſten Gebäude vielleicht zu nichts mehr zu brauchen,
der Grund und Boden kaum wieder zu veräußern und doch
t hier ſehr klare Erträge, ſehr unzweifelhafte Beſteuerungs-
objekte.Beim Kaufmann handelt es ſich in der Rechnung oft um
außerordentlich große Schätzungen hinſichtlich der Waarenvor-
räthe, Forderungen ec., ja oft iſt das geſammte wirkliche Eigen
thum des Betreffenden der Schätzung unterworfen, muß ent
weder einmal angenommener Jnventariſirungsprinzipien oder
eintretenden Wechſels der Konjunkturen wegen ſtark herab-
gemindert werden. Das alles verhindert doch nicht die Auf
ſtellung einer Rechnung, die Ermittelung des Ertrages in einer
Weiſe, die die Beſteuerung des Einkoinmens nach Selbſtein
ſchätzung geſtattete.

Warum will man den vielen Landwirthen, die in Folge der
ſchlechten Zeiten geringe Einnahmen haben, die Möglichkeit
verkümmern, der Steuerbehörde gegenüber zu beweiſen, daß
ihre Einnahmen nur ſo geringe ſind Warum will man anderen
Berufsklaſſen die einzige Möglichkeit nehmen, erkennen zu können,
daß die Landwirthſchaft ſich wirklich in mißlicher, ja oft trau
riger Lage befindet

Geiſtige und körperliche Erziehung
im Gleichgewicht.

Von Dr. J. Kollmann,
Proſeſſor a. d. Univerſität Baſel, früher a. d. Univerſität

München und damals Lehrer für Anatomie und Phyſiologie
an der K. Central-Turnlehrerbildungs-Anſtalt.

(Schluß.)
Man glaubt wohl, dieſe Nachtheile verſchwänden ſo-

gleich, wenn die Jungen glücklich die Schule hinter ſich
haben. Aber wie Wenige treffen denn ſofort jene gün-
ſtigen Bedingungen, um den Schaden wieder auszugleichen?
Der anthropologiſche Verein des Großherzogthums Baden
hat eine umfaſſende Unterſuchung der Rekruten ſeines
Landes eingeleitet. Die bisher durch Ammon gefundenuen
Zahlen lehren, daß Leute mit ſitzender Lebensweiſe die
ſchwächſte Bruſtentwickelung haben und gegen die Land-
wirthe und die im Freien lebenden Handwerker weit zurück-
ſtehen. Bei Zöglingen von Seminarien iſt aber die
Bruſtentwickelung noch geringer als bei Leuten mit
ſitzender Lebensweiſe. Man ſieht daraus, das Gedeihen
des Körpers iſt mehr von der Bewegung in friſcher
Luft abhängig als von guter Nahrung und Wohnung.
Ohne Freiheit der Bewegung keine gedeihliche
Entwickelung des menſchlichen Körpers Wie viel
tauſendmal hat man dieſe alte Wahrheit ſchon wiederholt.

Selbſt von den Beſten wird ſie immer wieder vergeſſen
oder in den Wind geſchlagen.

Man muß alſo wohl noch mehr Zahlen aufeinander
thürmen. Allmählich werden es denn endlich Alle an-
erkennen müſſen, was von den Lehrern vielfach beſtritten
und verneint, von den Aerzten aber als faktiſch beſtehend
vezeichnet wird: 1. das Vorhandenſein abnormer Nerven-
zuftände bei 30 Proz. der Schüler; 2. die Zunahme der Löſun
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Herr Pr. Howard erinnert endlich daran, daß durch die
Steuereinrichtungen im Königreich Sachſen ja der Beweis er
bracht ſei, daß ſich die Selbſteinſchätzung auch für die Land-
wirthſchaft eigne, und erwähnt, daß er ſich in ſeiner jüngſt
r heben Broſchüre: „Wie hat ſich der Landwirth zur
progreſſiven Einkommenſfener zu verhalten?“ (Leipzig,
Dunker u. Humblot) darüber ausgeſprochen habe, wie die
ſachgemäße Feſtſtellung der Renke der Wirthſchaft ſelbſt ohne
umfaſſende Buchführung in den einfachſten Landwirthſchaften
durchgeführt werden kann.

(Schluß folgt.)

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Vorſtand des Conſervativen Landes-

vereins im Königreich Sachſen, gez. von Frieſen-
Rötha, erläßt folgende Bekanntmachung:

Während ein Theil der ſächſiſchen Fortſchrittspartei ſich in
erfreulicher und aunerkeunenswerther Weiſe von der Berliner
Eentralleitung der deutſch freiſinnigen Partei losgeſagt und dem
zwiſchen der konſervativen und nationalliberalen Partei abge-
ſchloſſenen Uebereinkommen gegenſeitiger Unterſtützung bei den
Wahlen beigetreten iſt, hat ein anderer Theil wiederholt ſein
Zuſammengehen mit der Berliner Centralleitung betont Letzterer
hat, ſeinem Programm getreu, in mehreren Landtagswahlkreiſen
den Kandidaten der Ordnnngsparteien Kandidaten ſeiner Richtung
entgegengeſtellt. Auch haben letztere ſich ausdrücklich als außer-
halb des Cartels ſtehend bezeichnet. Wir haben hierbei daran
zu erinnern, daß dieſer außerhalb des Cartels ſtehende Flügel
der Liberalen Sachſens in einer zu Chemnitz abgehaltenen Ver-
ſammlung ausdrücklich die Unterſtützung der ſocialdemokratiſchen
Partei in allen den Kreiſen beſchloſſen hat, in welchen ſie ſelbſt
keine Ausſicht haben, einen der Jhrigen durchzu bringen.

„Jn logiſcher Folge hiervon halten wir uns für berechtigt,
dieſe nach ihrer eigenen Erklärung außerhalb des Cartels ſtehen-
den Herren in gleiche Linie mit der ſocialdemokratiſchen Umſturz-
partei zu ſtellen. Wir machen deshalb die Herren Wähler in
den verſchiedenen Kreiſen darauf auſmerkſam, daß jede für dieſe
außerhalb des Cartels ſtehenden Kandidaten abgegebene Stimme
als eine Unterſtützung der Umſturzvarteien anzuſehen
iſt, und bitten alle der Ordnnngsparteien um mög-
lichſte Verbreitung dieſer auf Thatſachen geſtützten Anſchauung.
Ein feſtes Zuſammenhalten aller Anhänger der Ocdnungsparteien
erſcheint dieſen auf Störung der Wahlen und kinterſtützung der
Umſturzparteien gerichteten Beſtrebungen gegenüber um ſo
dringender geboten.

Uns liegt die Probenummer einer neuen Zeitung vor,
welche von jetzt an in Berlin erſcheinen ſoll. Die „Deutſche
Allgemeine Bergarbeiter-Zeitung“ will ein un
parteiiſches Wochenblatt für Berg- und Hüttenarbeiter ſein.

Daß der Gedanke ein ſolches Blatt in's Leben zu rufen,
ans der jüngſten Strikebewegnng hervorgegangen iſt, ſteht zu
vermuthen. Ein ſolches Blatt kann unter den obwaltenden Ver-
hältniſſen ſehr viel Gutes wirken, es kann ſehr erheblich dazu
beitragen, von der Bergarbeiter Bevölkerung und ihren das
Arbeits Verhältniß betreffenden Beſtrebungen das politiſche
Parteigezänke fernzuhalten. Jn ſeiner Ankündigung ſagt das
neue Blatt, daß es ohne Nebenrückſichten politiſcher oder anderer
Art für die deutſchen Bergarbeiter und die Angehörigen der
verwandten Berufe thatkräſtig und ehrlich eintreten wolle. Es
ſchließt religiöſe und politiſche Streitfragen aus ſeinem Programm
vollſtändig aus, da dieſe mit der aus volks wirthſchaftlichen Ur-
ſachen hervorgegangenen Bergarbeiterbewegung nichts zu ſchaffen
haben. Als verantwortlicher Redacteur der Deutſchen Allge-
meinen Bergarbeiter- Zeitung zeichnet Herr Carl Schneidt, dem
man eine genaue Kenntniß der einſchlägigen Verhältniſſe nach
rühmen darf.

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem
Deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotter-
dam und Amſterdam betrug im Monat Juli 1889 6239
und in der Zeit vom Anfang Januar bis Ende Juli 1889
57535 Perſonen.

Oeſterreich-Ungarn. Fürſt Nicolans von Monte-
negro iſt mit dem Erbprinzen in h des Miniſter-

apräſidenten Bozo Petrowitſch, ſowie des Flügeladjutanten Pe
trowitſch aus Petersburg in Wien eingetroffen.
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181. Jahrgang

Frankreich. Die italieniſchen Revolutionärs
ſetzen ihren r rirites durch Frankreich fort und
namentlich in Marſeille iſt ihnen ein beſonders feſtlicher
Empfang bereitet worden. Nicht allein der Gemeinderath,
ſondern auch der Generalrath hatten Geldbeiträge hierzu
bewilligt, und der Präfekt hat, wie Soleil ſich telegraphiren
läßt, „kein Hehl von der Befriedigung gemacht, die ihm
dieſer ſonderbare Beſchluß bereitete.“ Gemeinderath und
Generalrath hoben zu Ehren der Italiener ihre Sitzungen
auf und der Bürgermeiſter Baret bot umgeben von
den Beamten des Magiſtrats, den Willkommensgruß. Der
Zug ſetzte ſich unter Vorauftragung einer rothen Fahne
mit Schleiſen in den italieniſchen Nationalfarben nach der
Präfektur in Bewegung wo der Präfekt Lagarde es doch
für angemeſſen erachtet hatte, zufällig abweſend zu ſein.
Die rothe Fahne, deren Entfaltung in Frankreich bekannt
lich verboten iſt, wurde nicht beläſtigt, und mit ihr zog
man von der Präfektur nach der Arbeitsbörſe, wo ver-
ſchiedene Reden gehalten wurden. Antide Boyer, Depu
tirter der Rhonemündungen, bewillkommnete dabei dieItaliener „im Namen der Regierung worin er wohl etwas

weit gegangen ſein dürfte, da der ihm gegebene Auftrag
wohl nur offiziös und nicht offiziell geweſen ſein wird.
Albani und Fratti, die Führer der Jtaliener, er-
widerten mit Toaſten auf die ſoziale Republik,
die ſowohl in Frankreich als Italien triumphiren müſſe.
Auf der Weiterreiſe nach Paris wird in Lyon ein Halt ge-
macht werden, wo man gleichſalls einen feſtlichen Empfang
vorbereitet.

Rußland. Wie man aus Joaſſy ſchreibt, hat auf
einem Offiziersbanket in Kiſchenew jüngſt der Di-
viſions-Geueral, ein alter Finländer, folgenden Toaſt
ausgebracht. Er ſagte:

Meine Herren! Dem Kavalleriſten iſt beutzutage
eine große Rolle in der Armee zugetheilt. Jch beabſichtige
nicht, uüber dieſen Gegenſtand einen Vortrag zu halten, allein
ich erachte es für nützlich und gut, Jhre Aufmerkſamkeit auf
einen von einem ruſſiſchen Kavallerie-Ofſizier gemachten und
höchſt gelungenen Verſuch zu lenken, der, wie Sie es wiſſen
einen Diſtanzritt von Eydtkuhnen nach Paris
unternahm und denſelben auch in verhältnißmäßig ſebr
Zeit ausführte. Dieſer Offizier hat bewieſen, daß unſere Ka
vallerie, wenn dieſelbe ganz, Deutſchland his nach
Lothringen zu paſſiren haben wird. dies inacht Tagen auszuführen im Stande ſein wird. Jn acht
Tagen alſo werdet ihr euren Brüdern, den franzöſiſchen Oſfi
zieren, die Hand reichen können. Dazu aber iſt es unbedingt
nöthig, daß wir uns mit der Reitkunſt ernſtlicher befaſſen, um
dem Rufe zu entſprechen, den unſere Kovallerie in dieſer Be
ziehung genießt. Meine Herren KoſakenOffiziere! Auch an euch
will ich ein Wörtchen richten. Wir Alle waren vom Muthe und
der Vehendigkeit, die ihr beim Reiten an den Tag legtet, r
Vor dem bloßen Anblicke eurer Roſſe, vor dem bloßen
Hufſchlag der Koſakenpferde wird Europa er-zittern, indem es ſich an die Prophezeinng des großen Felda
herrn Napoleon J. exinnern wird, der da ſprach, daß das alte
Europa in hundert Jahren entweder republikaniſch oder koſa
kiſch ſein wird. Da jedoch Europa noch lange nicht republi! a
niſch iſt und ſelbſt das republikaniſche Regime in Fraukreich ſich
nur künſtlich und mit Mühe und Noth behauptet, ſo dürfte wohl
eher die zweite Alternative der napoleoniſchen Prophezeiung in
Erfüllung gehen.Dieſen Worten des kriegeriſchen DiviſionsGenerals
folgte frenetiſcher Beifall. Aus dieſem Beifall kann man
entnehmen, welche Mittel von den ruſſiſchen Generalen an
gewendet werden, um den Kriegsgedanken und den Dent-
ſchenhaß in der ruſſiſchen Armee wachzuerhalten. Die
R ader ſelbſt ſind ſonſt nicht eben koſakiſch geſinnt-

ed.)
Abeſſynien. Die römiſche „Riforma“ tritt den alarmirenden

Nachrichten über die Lage in Abeſſynien entgegen. Die

Neraſthenie mit den Altersjahren. Jn der erſten Klaſſe
fehlt ſie, in den höheren Klaſſen ſind bei 19jährigen
Leuten in Gymnaſien ſchon 66 Proz. nachgewieſen worden.
Die Schulbänke haben es erſtaunlich weit gebracht.

Begreift man wohl die Mediziniſche Akademie von
Paris, welche die Aufmerkſamkeit der öffentlichen Gewalten
auf die Nothwendigkeit lenkt, das Regime der Schul-
anſtalten den Geſetzen der Geſundheitslehre und den Er
forderniſſen der körperlichen Entwicklung des heran-
wachſenden Geſchlechts beſſer anzupaſſen. Sie dringt

1. Auf Vermehrung der dem Schlaf gewid-
meten Stunden; (nicht zu früh beginnender Unterricht;
der Schulanfang um 7 Uhr iſt für Kinder unter
14 Jahren eine Quälerei).

2. Auf Verminderung der für die Unterrichts und
Arbeitsſtunden beſtimmten Zeit;

3. auf Verwendung eines Theils derſelben für Er
holung und Körperübungen.

Das iſt alles ſelbſtverſtändlich, wenn man einen menſch-
lichen Körper betrachtet. Zwei Drittel an ihm beſtehen
aus Muskeln und Knochen, wie die Anatomie lehrt.

Die Muskeln der Bruſt ſind zum Heben der Arme
und zur Athmung beſtimmt. Sie erweitern den Bruſtkorb;
die Muskeln des Unterleibes drücken ihn zuſammen undtreiben die eingeathmete Luft wieder aus. éo greifen alle

ineinander. Sie ſind gemacht zu ſchneller und freier Be
wegung und nicht zum Sitzen, bei dem alles verkümmert,
e den und was innen am Körper iſt, und Kopf und

erz dazu.
Möchten doch die Behörden wenigſtens mit einer Kür-

zung der Schulſtunden jetzt ſofort eingreifen und den
Streit, ob humaniſtiſche, ob realiſtiſche Bildung, noch ruhen
laſſen. Er hat nicht jene fundamentale Wichtigkeit. Seine
Löſung läßt ſich nicht im Handumdrehen herbeiführen.

Dagegen läßt ſich die Frage der Ueberbürdung unab
häugig von dem Menſakultus entſcheiden. Denn hier
handelt es ſich gar nicht um jenen Kultes, ſondern einfach
um ein einzelnes Kommandowort und auf der ganzen Schul
linie fallen wöchentlich ſechs Stunden weniger auf die
Nerven zum Schaden der Geſundheit. Vier Stunden Vor
mittags ſind unter allen Umſtänden zu viel. Streicht
mindeſtens eine, andere Stunden mögen der, wie wir
hoffen wollen, in Bälde folgen.

Um eine weitere Reduktion der Schulſtunden zu er-
reichen, muß die große Frage auf dem Wege des Ver-
ſuches geprüft werden. Die Erkrankung der Kinder durch
Sitzen in der Schule iſt eine Naturerſcheinung nnd
muß als ſolche, nach natur wiſſenſchaftlichen Prin-
zipien geprüft werden.

Hier meine Vorſchläge
1. Aerzte haben an Stadt und Landſchulen zugleich ſtatiſti

ſche Erhebungen anzuſtellen nach einem einheitlichen Plan, um
großes, Alle beſriedigendes Material zu erhalten über die
Größe der Schädlichkeiten.

2. Gleichzeitig werden in den Städten einzelne Parallel-
klaſſen zuſammengeſtellt, von der Volksſchule angefangen
bis hinauf zu den Gymnaſien. Jn dieſen Parallelklaſſen werden
6—10——14 Schulſtunden, per Woche geſtrichen. Dennoch ſoll das
nämliche Lehrziel erreicht werden.

Z. Hausgufgaben dürfen nur nach Schülern mittlerer Be
berechnet und nur 1 bis I Stunden Zeit per Tag in

nſpruch nehmen.
4. Die Beſetzung dieſer Verſuchsklaſſen mit Lehrern er-

Weg durch Bewerbung von Seiten der bereits angeſtellten
ehrer.5. Die Beſetzung dieſer Verſuchsklaſſen mit Schülern er

folgt nur mit ausdrücklicher Zuſtimmung der Eltern.
6. Reformkommiſſionen, worunter auch Nerzte, prüfen nach

Abſchluß jedes Halbjahres die geiſtigen Reſultate der Erziehung

Bei der Ueberhäufung der Stadiſchulen beſtehen überall
t ſchon ſolche Parallelklaſſen.
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Rückkehr des Königs Menelik nach Schönh ſer ſchön vor dem
Abgang der ſchoaniſchen Miſſion beſchloſſen geweſen, da Menelik
wünſchte, ſich vor der Krönung ſeinem Volke zu zeigen. Ras
Alula ſe ganz machtlos, weil derſelbe weit von ſeiner Opera-
tionsbaſis zurückgeworfen worden ſei. Nach einer Meldung
der „Agenzig Stefani“ erhielten der Chef, der Schoaſſchen
Miſſion, Makonen, ſowie der Afrikaforſcher Antonelli Nachrich
ten ans Schoa und Harra, denen zufolge daſelbſt Alles ruhi
iſt. Der König Menelik werde ſich Ende September als
Negus von Abeſſynien krönen und durch den Biſchof Mattheos
falben laſſen. Alle von Menelik in den beſetzten Provinzen
ernannten Häuptlinge und Generale befänden ſich auf ihren

ten.
Türkei. Es liegt jetzt der Text der zweiten Prokla

mation vor, welche Schakir Paſcha an das kreten
ſiſche Volk gerichtet hat. Das Schriftſtück lautet:

Kretenſer!! Jn einer vor zwei Tagen kundgemachten
Proclamation hatte ich erklärt, daß die Weiſungen welche ich
von Sr. Majeſtät dem Sultan, unſerem erhabenen Gebieter,
erhalten, darin beſtänden, die friedlichen Bewohner ggn die
Vexationen verlogener Ränkeſchmiede, zu ſchüßen. Als erſte
Maßregel zur Erreichung dieſes Zweckes wurde es für nöthig
Pefunden, den militäriſchen Cordöon zu erweitern; demzufolge
Habe ich einige Truppen nach Keramedi entſendet. Einige Jn-
dividuen, die unfähig ſind, das Gute vom Böſen zu unterſcheiden,
baben aus der Ferne auf die Truppen geſchoſſen und dieſe
mußten ihre Soldatenpflicht thun. Die hier vereinigen Truppen
werden, wohin immer man ſie ſenden wird, die Befehle ihres
Herrſchers vollziehen und ihre heilige Pflicht erfüllen. Seid
daher überzengt, daß ſie nichts Feindſeliges im Schilde führen,
weder gegen eine innſelmaniſche, noch gegen eine chriſtliche
Klaſſe der Bevölkerung und daß ſie ſich darauf beſchräuken
werden, die friedliebenden und ehrlichen Leute zu ſchützen.
Wobin immer ſie geſendet werden, ſollen ſie als Beſchützer auf
genommen werden. Niemand wird durch die kaiſerlichen
Truppen zu leiden haben. Diejenigen unter Euch jedoch, die es
wagen ſollten, auf die Truppen zu ſchießen, die ehrlichen Leute
zu bedrängen, Häuſer in Brand zu ſtecken oder fremden Beſitz
zu plündern, werden keinen Schutz finden. Sie werden viel
mehr einer feindſeligen Behandlung ſich verdient gemacht haben.
Darum gebe ich Euch den aufrichtigen Rath, ſolcher Hand
Iungen Euch zu enthalten und gebe Euch zugleich bekannt, daß
kein Privater Waffen tragen dürfe.

Schakir,
General-Gruverneur- und Jnterims-

Commandant.
China. Die ſoziale Organiſation Chinas.Aus Paris, 30. Auhuft, wird berichtet: Der bekannte

Schriftſteller und Sekretär der chineſiſchen Geſandtſchaft zu
Paris, General TſchengKiTong, hielt am Mittwoch einen
intereſſanten Vortrag über die „ſociale Organiſation Chi-
nas“. Der Staat, ſo führte er aus, bilde in China eine
große Familie, deren Vater der Kaiſer ſei, und werde von
8 Miniſtern geleitet. Der Finanz und Ackerbauminiſter
habe die Verwaltung der Zölle, Steuern, der Salz und
Bergwerksabgaben und der Staatsausgaben unter ſich.
Das Kultusminiſterium umfaſſe die Wohlthätigkeit, den
Unterricht, die Aufſicht über die Staatsreſerveſpeicher und
beſchließe die Geſetze. Die Miniſterien des Krieges, der
Arbeiten und des Aeußeren ſeien ebenſo wie in Europa
eingerichtet. Das Juſtizminiſterium behandle die Straf-
ſachen, welche der Familienrath nicht entſcheiden könne.
China kenne weder Rechtsanwälte und Notare noch Gerichts
diener und beſitze kein weiteres Geſetzbuch als das Straf
geſetz. Die Beamten würden zur Hälfte aus Chineſen
und aus Mandſchus gewählt. ie Rechtſprechung ſei
die Cenſur, die aus 56 Richtern beſtehe und in Peking
tage. Dieſelbe überwache Alles, begutachte alle Staats
handlungen berathe den Kaiſer und theile ihm ihre Be
obachtungen über ſeine Abſichten und a lungen mit.
In dieſes Collegium zu kommen, ſei die höchſte Ehre und
der Wunſch jedes Gelehrten. Alle Familienmitglieder ſtän
den im engſten Zuſammenhauge, werde eines zu einer hohen
Stellung berufen, ſo ſteige die ganze Familie im Rang,
wie dieſelbe durch Verurtheilung eines Gliedes wegen einesVerbrechens mitgebrandmarkt ſei Der Familienrath übe

unter dem Vorſitze des Vaters die Gerichtsbarkeit in Strei
tigkeiten. Man kenne keine Vielehe und es gebe nur zwei
geſetzliche Scheidungsgründe. Um die Verehrung für die
Ahnen zu ſtärken, ſei jedes Familienhaupt verpflichtet, eine
Familienchronik zu führen, die im höchſten Anſehen ſtehe.
Der chineſiſche General ſchloß: „Es iſt natürlich, daß zwei
Völker, die auf den entgegengeſetzten Theilen der Erde
leben, ſo verſchiedene Sitten haben.
ungeſtüm und lebhaft, das andere ruhig und überlegt, wie
es einem Volke geziemt, das eine 500 jährige Geſchichte
hinter ſich hat.“

wie die körperlichen durch Vergleichung mit den Klaſſen, welche
nach der alten Ordnung weiterſitzen.

7. Die Eltern der in den Verſuchsklaſſen befindlichen Schüler
und Schülerinnen erhalten Fragebogen über die Zeitdauer der
Hanusaufgaben, über Zeitdauer der Bewegung der Kinder im
Freien, über Nahrung u, dgl. m., die aus zufüllen ſind (ſoweit
ſich Elte n an der Unterſuchung dieſer wichtigen Frage be-
theiligen wollen).

Solche Verſuche führen ſchnell ans Ziel. Sie geben
den Behörden bald eine klare Antwort auf die vielen Fragen,
welche ſich durchkreuzen. An einer alle Vernünftigen be
friedigenden Löſung iſt dann kaum zu zweifeln.

Die Turner dürfen aber nnterdeſſen nicht müßig
bleiben. Jm Betrieb der körperlichen Uebungen ſollte größere
Vielſeitigkeit herrſchen. Alles Pedantiſche muß bei Seite.
Alle Ordnungs- und Stabübungen mit vielen Tempi, welche
die Aufmerkſamkeit anſtrengen, ſind zu vermeiden. Die
ſeltſame Begierde, dem Turnen das Mäntelchen
der pädagogiſchen Würde umzuhängen, habe ich
nie begreifen können. Von dem erzieheriſchen Werth des
Turnens mußte früher wohl geſprochen werden, um den
Behörden und den Eltern das Turnen mundgerecht zu
machen, das iſt jetzt nicht mehr nöthig. Das Schulturnen
hat nur einen Zweck, nur eine Aufgabe: Bewegung des
Körpers dem armen durch das Sitzen gequälten Kinde in
reichem Maße zu bieten. Geht mit ihm ins Freie, ein
Spaziergang von 1 Stunde iſt auch Turnen; man braucht
die Jugend nicht immer an die Geräthe zu hetzen, um ge
ſundheitsgemäße Bewegung zu erreichen, und laßt ſie auf
einem ſolchen Gange plaudern, ſie hat ſich ſo viel zu er
zählen, und laßt ſie ſingen und ſchreien und pfeifen, auch
das iſt gut für Lungen und Herz.

Mit all dem ſchenkt ihr der Jugend auch Geſundheit
und Freude und fördert in reichem Maße ohne An-
ſtrengung unſere Kinder, unſern Troſt und
Hoffen jedes Landes.

Wir ſtellen dieſen Artikel, den wir der Münchener
Feſtzeitung entnehmen, ſelbſtverſtändlich nur zur Erörterung
und Beachtung, ohue uns im Einzelnen darauf verpflichten
zu wollen. Red.)

Das eine Volk iſt

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litterarur.
Eine neue von Fritz Mauthner redigirte Wochen

ſchrift wird ſich, wie uns mitgetheilt wird, Deutſchland
betiteln und im von Carl Flemming in Glogau
erſcheinen. Die erſte Nummer wird bereits am 21. September
zur Ausgabe gelangen. Das Unternehmen wird vor Allem
der literariſchen Kritik gewidmet ſein, daneben kleinere novel
liſtiſche Beiträge bringen, doch auch der Erörterung politiſcher
Tagesfragen einen Platz einräumen, dabei aber ſich auf kein
beſtimmtes Fraktionsprogramm verpflichten.

Die Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte
verſendet jetzt an ihre Mitglieder, die in der nächſten Jahres-
verſammlung über die Annahme zu entſcheiden haben wird, den
Entwurf des neuen Statuts, wie ihn das dazu beauftragte Co
mité ansgearbeitet und in der Form, welche juriſtiſche Ver
trauensmänner für ſeine Wirkſamkeit als erforderlich feſtgeſtellt.
Die Geſellſchaft, an deren Spitze Profeſſor Virchow ſteht, ver
einigt in ihrem Vorſtand die anerkannteſten mediziniſchen Auto
ritäten Deutſchlands und Oeſterreichs.

Ein hebräiſcher Bibeldruck aus Wien. Den Mit-
gliedern des Orientaliſten -Congreſſes in Stockholm wird ein
Probedruck des e e einer hebräiſchen Bibel
vorgelegt werden, welche der Rabbiner Dr. Chriſtian Ginzburg
nach einem neuen maſſoretokritiſchen Texte für die Trinitarier-
Bibelgeſellſchaft mm London herausgiebt und deren Drucklegung
von der Hofbuchdruckerei von Karl Fromme in Wien beſorgt
wird. Der Text dieſer Bibel beruht auf jenem der erſten Ve-
netianer Bibel-Ausgabe von 1525--1526.

Das Walther-Denkmal in Bozen iſt nunmehr
vollkommen fertiggeſtellt und hat Meiſter Natter ſelbſt die
letzten Arbeiten daran geleitet. Die Figur Walther's auf dem
ſchlanken Säulenbündel über dem Brunnen und Denkmalſockel
nimmt ſich äußerſt vortheilhaft aus; der Dichter hat das Ant-
litz gegen Süden gewendet: die durch den ſogenaunten Ver
bindungsweg vom Bahnhofe herkommenden Fremden erblicken
ſofort das ſchöne Monument, ſobald ſie den geräumigen Jo-
hre betreten. Heute wurde mit der Abtragung des
ohen Baugerüſtes begounen, dann wird das Monument bis

zum Enthüllnugstage, am 15. September, dicht verhüllt werden.

Die Sedanfeier in unſerer Stadt.
Eines jeden rechten Deutſchen Herz ſchlägt höher bei dem

Gedanken an die großen Ereigniſſe, deren Erinnerung der heu-
tige Tag von Sedan doppelt in uns wach ruft. Und wenn
auch das änßere Feſtgepränge und der laute Feſttrubel jetzt nach
19 Jahren ſich etwas vermindert hat, ſo hat es ſich unſere
Stadt doch nicht ganz nehmen laſſen, auch äußerlich zu doku-
mentiren, daß man des vaterländiſchen Ehrentages eingedenk
iſt. Schon in aller Frühe wurde die Sedaufeier von allen
Thürmen des Stadt eingeläutet. Die öffentlichen Gebäude und
zahlreiche Privathäuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt. Ganz
beſonders geſchmückt war das Rathhaus, deſſen Front durch
Blumengewinde, Wappen, Fahnen und die Büſten unſerer drei
Kaiſer ſowie ihrer Paladine Bismarck und Moltke geziert war.
Durch die Straßen zogen bereits am geſtrigen Tage und heute
noch mehr fröhliche Kinderſchaaren unter Trommel und Pfei-
fenklang, und in, den verſchiedenen Schnlanſtalten unſerer
Stadt wurden überall Feſt- Akte abgehalten, um bei der
Jugend das Gedächtniß der für unſer Vaterland ſo bedeutungs-
vollen Zeit wach zu halten.

Für die Lateiniſche Hauptſchule fand die Sedan
ſag im großen Verſammlungsſaale der Franckeſcheu Stiftungen
tatt. Nach einer Morgenandacht, welche vom Direktor der An-
ſtalt, Herrn Fries, abgehalten wurde, ſprach der ordent
liche Lehrer, Herr Graßmann, über den Verlauf des zehn
tägigen Feldzuges der Maas-Armee im Jahre 1870, welcher mit
der Einnahme Sedans und der Gefangennahme Napoleons
endete. Es ſchloß ſich an dieſe Feſtrede der Geſang der Kaiſer
hymne. Nachdem dann von mehreren Schülern der Anſtalt ein
patriotiſches Feſtſpiel, verfaßt von Rackwitz in Nordhauſen,
aufgeführt und das Lied „Dentſchland. Deutſchland über Alles
geſungen war, ſchloß „Der Schmied von Sedan“, für Doppel-
Chor componirt von Kotzolt, vorgetragen vom Sängerchor
z Anſtalt unter Leitung des Herrn Dr. Schröder, die

eier.
Das Realgymnaſinum benußte ebenfalls den großen

Verſammlungsſaal zu ſeiner Feier, bei welcher nach Verleſung
eines Pſalms durch den Jnſpektor der Anſtalt, Herrn Prof. Dr.
Kramer die Feſtrede des Herrn Oberlehrer Dr. Männel
die Verdienſte Moltkes um die Erforſchung der alten
Geſchichte durch ſeine geographiſch- hiſtoriſchen Forſchungen pries.
Ein Gebet des Herrn Prof. Dr. Kramer ſchloß die Feier.
Die höhere Töchterſchule und dasLehrerinnen-
Seminar der Stiftungen begingen ihre gemeinſame Feier im
Saale der deutſchen Schulen. Nach der Feſtrede des Herrn
Inſpektor Dammann wurden durch die Schülerinnen in Wort
und Lied die Ereigniſſe der denkwürdigen Kämpfe in den großen
Jahren 1870 und 1871 gefeiert.

Für die deutſchen Schulen der Stiftungen hatte be-
reits geſtern im Anſchluß an den am Vormittag e e
Kindergottesdienſt eine Feier zur Erinnerung an, die Schlacht
bei Sedan ſtattgefunden, bei welcher Herr Jnuſpektor Trebſt
die Feſtrede hielt. Nach Schluß der Schulfeierlichkeiten am
heutigen Morgen trug der Poſaunenchor der Stiftungen vom
Altan des Waiſenhauſes herab einige patriotiſche Weiſen vor.

Die Sedanfeier der Realſchule fand Morgens 8 Uhr in
dem Schulſaal ſtatt; eingeleitet wurde dieſelbe durch den, Vor
trag der Motette: „Der Herr hat Großes an uns gethan“: den
Schluß bildete der gemeinſame Geſang des Liedes „Dentſchland,
Deutſchland über Alles“. Die Feſtrede hielt Herr Dr. Wieſe,
der der Verſammlung als Gruß das Mahnwort zurief: „Ein
Volk, das ſeine Vergangenheit nicht ehrt, hat
keine Zukunft.“

Jn dem Saale der alten Volksſchule traten heute Mor-
gen 7 Uhr ſämmtliche dritten und vierten Klaſſen dieſer Schul
anſtalt zu einer Feier zuſammen, welche Herr Lehrer Waltber
leitete. Nach dem gemeinſamen Geſange „Lobe den Herren“
wurden Abſchnitte aus der Geſchichte von 1870 und 71 in Poeſie
und Proſa von einzelnen Knaben vorgetragen. Gemeinſam ge-
fungen wurden die Lieder „Jch hab' mich ergeben und „Heil
dir im Siegerkranz.“ Nach einem Schlußwort des Herrn W.
endete mit dem Geſange der letzten Strophe von „Lobe den
Herren“ der Feſtaktus. Jn der Schule der Taubenſtraße
wurde von den Herren Lehrern Flöſſig und Leſſing mit
den 3. und 4. Klaſſen eine ähnliche Feier in der dortigen Turn-
halle abgehalten. Um 8 Uhr verſammelten ſich die 1. und 2.
Klaſſen ſämmtlicher ſtädtiſchen Volksſchulen in dem
Saale der alten Volksſchule zur gleichen Feier. Eröffnet wurde
der Feſtaktus durch den von den oberen Mädchenklaſſen into-
nirten Geſang „Herr, Deine Güte reicht ſo weit“. Das Schluß-
wort ſprach Herr Dr. Wohlrabe. Sämmtliche Unterklaſſen
der Volksſchulen hatten in ihren Unterrichtszimmern je eine
ſeparate Feier von 7—8 Uhr, da der große Volksſchulſaal kaum
ausreichend iſt, um nur die 1. und 2. Klaſſen aufzunehmen.

An der Sedanfeier der ſtädtiſchen Knabenbürgerſchule,
welche Vormittags 9 Uhr in der Aula (Charlottenſtraße) ſtatt
fand, ſich wegen Naummangels nur die Oberſtufe,
während vorher die Mittel und Unterklaſſen in ihren Schul
zimmern ſeitens ihrer Lehrer durch Anſprachen auf die Be
deutung des Tages hingewieſen waren. Nach, dem gemein
ſamen Geſange des Liedes „Sei Lob und Ehr' dem höchſten
Gut“ wurde ein Gebet geſprochen; dann trug ein vierſtimmiger
Chor von Lehrern und Schülern die Motette „Wer unter dem
Schirm des Höchſten ſitzet“ eindrucksvoll vor. Die Feſtrede des
wiſſenſchaftlichen Lehrers Herrn Reußn er führte aus, daß die
Großthaten der neuſten Zeit, als deren Frucht das deutſche
Reich wieder erſtanden ſei, in der erzieheriſchen Thätigkeit
wurzelten, welche die Hohenzollern als Kurfürſten und Könige
an ihrem Volke geübt, und die ſich nunmehr über die geſammte
deutſche Nation erſtrecke. Zum Schluß erklang das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über Alles!“

Herr Reltor Steger hielt um 10 Uhr die Feier mit den
Bürgerſchülerinnen ebenfalls im Saale der alten Volks-
ſchule ab. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Winkler.

m der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule hielt Herr
Mehrſtedt die Feſtrede. Er ſchilderte die tiefgreifenden Ver-änderungen, welche ſich in den letzten Jahreehnten in unſerm

Vakerlande vollzogen haben, und zeigte daß dies die golbenen
rüchte einer blutigen Saat ſind. Sodann entrollte er in

urzen, kräftigen Zügen das Bild des verheerenden Krieges.
Dem Schluß entnehmen wir folgendes: Das unter dem Donuner
der Kanonen vor Paris erſtandene Kaiſerreich iſt nicht das des
16., 17. und 18. Jahrhunderts, deſſen Einheit ein Schein ohne
Weſen, deſſen Macht ein bioßer Schatten war, ſondern ein
Reich, in welchem wirklich der ſtarke Wille eines Kaiſers das
Ganze beherrſcht: ein Reich, das eine gebietende Stellun in
Europa einnimmt; ein ſtarkes Reich, deſſen Miſſion die Er
haltung des europäiſchen Friedens iſt. Nach dem Hinweiſe auf
die heutigen ſtaatlichen Verhältniſſe ſchloß er mit den Worten
des eiſernen Kanzlers: Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt
Niemand in der Welt.

Neben der Jugend, der die Bedeutung des Tages von
Sedan um ſo mehr zum Bewußtſein gebracht werden muß. als
ſie nicht mehr ſelbſt Zeuge jener großen Siegeszeit geweſen
ſind, haben aller Orten und ſo auch bei uns vor Allem die
Krieger den Tag feſtlich begangen. So ſchon geſtern der
Verein wirkl. Krieger Germania, der nach einem Umzuge durch
die Stadt am Abend im „Neuen Theater eine abwechslungs-
reiche aus Concert, theatraliſchen Aufführungen und Ball be
ſtehende Feier veränſtaltete. Die Feſtrede hielt der Vorſibßende
des Vereins, Herr Verſichernngsdirector Lange und befür
wortete derſelbe beſonders, den Sedantag als nationalen Ge
denktag alljährlich durch ein allgemeines Volksfeſt zu feiern,
damit derſelbe den Nachkommen ſtets in Erinnerung bleibt.
Die kernige Rede ſchloß mit einem Hoch auf Se, Majeſtät den
Kaiſer Wilhelm II., worin die zahlreiche Verſammlung be eiſtert
einſtimmte. Hierän ſchloß ſich das Singſpiel Der ſchönſte
Mann im Regiment“, welches großen und verdienten Beifall
erntete. Durch die ſchöne Feier veranlaßt, meldeten ſich 20 alte
Krieger an demſelben Abend noch als Mitglieder an

Halliſche Lokalnvachrichten vom 2. September.
(Der Abdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Am Sonnabend Abend fand im „Kühlen Brunnen“

eine von etwa 120 Maler, Lackirer- und Anſtreicher-
Gehilfen beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt, in
welcher ein Herr Schweitzer aus Berlin, ein Kollege, der
Erſchienenen, über Zweck und Ziele der gewerkſchaft
lichen Organiſation ſprach. Wir würden unſeren Leſern
nichts Neues bringen, wollten wir ihnen die Details der auf
den Anſchauungen der Sozialdemokratie und des kraſſen Ma-
teriglismus beruhenden Ausführungen des Vortragenden hier
wiedergeben. Nur ſo viel ſei geſagt, daß aus dem Vortrage
wieder klar hervorging, wie die Statiſtik häufig von ſolchen
Agitatoren dazu verwendet wird, um unter unabſichtlich falſcher
oder abſichtlich ſophiſtiſcher Benutzung des geſammelten Zahlen
materials ganz unzutreffende, auf die Aufhetzung der Hörer
berechnete Folgerungen zu ziehen. Natürlich wurde hervorge
hoben, daß die Arbeiter Abkürzung der Arbeitszeit und mög
lichſte Erhöhung der Löhne zu erzielen ſuchen müßten. Haupt
ſächlich ſei Abkürzung der Arbeitszeit nöthig, damit der Ar
beiter mehr freie Zeit bekomme, um ſich zu belehren und auf
zuklären; wie der Redner ſich dieſe Aufklärung denkt, r
wohl am beſten aus dem Schlußpaßus ſeines Vortrage her
vor, einem CEitat aus Heinrich Heine's Schriften:

Wir wollen jetzt auch glücklich ſein
Und wollen nicht mehr darben!

Den Himmel überlaſſen wir
Den Engeln und den Spatzen,

Behüte der Himmel unſere Arbeiterwelt vor ſolcher Velehr-
ung und Aufklärung! Der Vortrag war durchweg eine mit
Kraftausdrücken ſtärkſter Art gepfefferte Mahnung, ſtets in
erſter Linie den Kampf gegen das Kapital, gegen die Bourgeoſie
im Auge zu behalten, ſowohl durch gewerkſchaftliche Orga
niſation, wie auch auf dem Gebiete der Politik. (Auch Fer-
dinand Laſſalle's der bekanntlich gerade vor 25 Jahren, am
31. Auguſt 1864, im Zweikampf gefallen, wurde wiederholt vom
Vortragenden gedacht. Entſprechend der Aufforderung des
Redners nahm die Verſammlung eine Reſolution folgenden
Inhalts an: „Jn Erwägung der hieſigen Verhältniſſe erkennt
die heutige Verſammlung an, daß nur durch eine ſtraffe Or-

aniſation, wie ſie in der Vereinigung der deutſchen Maler be
teht, ihre Lage gebeſſert werden kann, ſie erklart ſich desbalb

mit den Ausführungen des Referenten einverſtanden und be
ſchließt den Beitritt zur hieſigen Filigle. Die Annahme der
Reſolution erfolgte nach kurzer zieinlich unruhiger Debatte in
welcher einige Mitglieder des ſeit Jahren hier beſtehenden
Malergehilfen-Vereins „Pauſebeutel“ ihre Zweifel äußerten,
daß die Vereinigung ihnen viel Segen bringen könne und be
tonten, daß es doch für die Gehilfen, um höhere Löhne zu er
zielen, beſonders auf höhere Leiſtungsfähigkeit und darum auf
gegenſeitige Belehrung und Förderung in ihrem Fache ankomme,
wie ſie der Verein „Pauſebeutel' ſtets angeſtrebt habe. Herr
Schweißer ſowie einige andere Redner, Mitglieder der erſt
ſeit dem diesjährigen Berliner Malerſtreik hier beſtehenden
Filiale der Vereinigung der deutſchen Maler vertheidigten in
oft wenig parlamentariſchen Ausdrücken die vom Referenten
vorgeſchlagene Organiſation und verſtiegen ſich dabei ſogar zu
der Mahnung, kein Gehilfe möge in ſeinen Freiſtunden an
ſeiner Ausbildung weiter arbeiten, denn bezahlt erhalte er die
dadurch erzielten Fortſchritte doch nicht, wahrlich, ein Rath, der.
wenn er wirklich allgemein beherzigt werden ſollte, den Unter
gang unſeres Handwerks herbeiführen müßte. Zum Glück giebt
es jedoch auch noch vernünftige Leute genng, die ſolchen
Schwätzern nicht folgen. Die noch fortgeſetzte Diskuſſion brachte
wenig Neues.

i. Jn der Nacht vom Sonnabend gptag wurden
die Pferdebahngeleiſe der alten Pferdebahn durch die
Kleinſchmieden über den Mittelweg des Marktes, am
alten Rathskellergebäude vorbei nach der Leipziger
Straße umgelegt, ſodaß ſchon am Sonntag Vormittag die
Pferde auf der neuen Strecke eingefahren werden konnten.
Jedoch ſaß ſchon am Sonntag kurz nach Mittag in den Klein
ſchmieden an der Weiche ein Pferdebahnwagen feſt. Derſelbe
konnte nur durch Umſpannen der Pferde wieder in das Geleiſe,
aus dem er an der betr. Stelle herausgeworſen war, zurück
S werden. (Wir ſind geſpannt darauf, wie ſich der Pferde

ahnverkehr über den Mittelweg des Marktes an Markttagen
bewerkſtelligen laſſen wird. D. Red.)

Unſere Stadt rüſtet ſich, die Theilnehmer am deutſchen
Berg mannstage in würdiger Weiſe zu empfangen. Die
Teppichbeete zwiſchen Theater und Poſt ſind ſchon ſeit längerer
Zeit in einer die Bedeutung des Tages verſinnbildlichenden
Weiſe hergeſtellt und jetzt wird auch mit der Herſtellung
weiterer Dekorationen begonnen. So iſt die Errichtung der
projektirten Obelisken an der goldenen Kugel ſeit Sonn
abend in Angriff genommen.

—dt Ueber die mit geſtern in unſerm Walhalla-
Theater aufgetretenen Künſtler zu berichten iſt geradezu einVergnügen. Je mehr. es uns bewußt iſt, daß die Kräfte an
einem derartigen Jnſtitut nicht immer ganz ohne Fehl und
Tadel ſein können, in um ſo höherem Grade waren wir geſtern,
da nur ausgeſucht Gut es geboten wurde befriedigt. Das
eſtern überfüllte Hans war ja auch ein ſchönes Zeichen der
ebhaften Sympathien des hieſigen Publikums für das. ſo be
liebt gewordene Unternehmen und wir wünſchen, daß die jetzigen
Künſtler nie vor geringer beſuchtem Hanſe auftreten mögen, als
es geſtern der Fall war. Das Programm zeigte uns au
neuen Namen zuerſt die Schweſtern Adelheid und Caroline
Monti, welche als Geſangs und TanzDuettiſtinnen die Zu-
hörer zu lauteſtem Beifall hinriſſen und zwar mit Recht, weil
nur ſelten einmal ein Sänger-Paar deutſcher Zunge-mit ſo viel
Grazie und „Chic“ auf der Bühne ſteht. Die Schweſtern traten
noch in einer zweiten Nummer auf, die uns als beſonders
humoriſtiſch ein Automaten-Conplet brachte, womit ein großer
Lacherfolg erzielt wurde. Als muſikaliſch-excentriſche
Doppeljougleure waren die Hrn. AmbryPiotti angeführt
allein dieſe Bezeichnung erſchöpft längſt nicht die ungemelne
Vielſeitigkeit dieſer Künſtler, deren Leiſtungen an Gewandtheit,
Sicherheit und Schnelligkeit alles erreichen, was es wohl auf
dieſem Gebiete giebt. Wir ſtellen dieſe Herren in ihrem Fache
allen Andern voran, wie auch wohl jeder Beſucher der geſtrigen

Vorſtel
weſen
Hrn. E
namenl
ferner
und P
Leichti

ur A.
2 heils
Herr e
vrecher
tretene
äußere
trat i

ſo
wäre
zarten
Falls
anrege

wirnaufs
durch

t

Kapit
Donn
dieſe

weit
Man
Backö
ſetzt.

word

Stu!
alten
die P
ſchein

Könie
Lung
ſtatio
Koſt
ſtänd
tatts
Kran
Das
erkan
hervo
der K
ſpitze:
und
Gemi
ſtänd
ausſe
müſe
daß d
pflegn

genüt

4 u e 4e F



enen

ohne
ein

das
in
Er
auf

)rten
ſonſt

mme,
Herr
r erſt

giebt

achte

zigen
als

s an
line
Zu
weil
viel

aten
ders
oßer
ſche
iührt
tei ne
heit,

auf
ache
igen

Vorſtellung von ihren reichhaltigen Darbietungen entzückt ge-
wefen ſein wird. An uenen Namen brachte der zweite Theil
Hrn. Eugen Fredy, Geſangs-Humoriſt, an deſſen Vorträgen
namentlich der Text zu rühnien iſt, der ſo oft das Richtige traf,
ferner die Geſellſchaft Hermandez, Parterre Akrobaten
und Pantomim iſten, drei ſchöne junge Leute, die mit größter
VLeichtigkeit die ſchwierigſten Nummern tadellos nud mit Eleganz

Ausführung brachten nnd endlich zum Schluß des zweiten
Theils die Razelli-Truppe, beſtehend aus zwei
Herr en und vier jungen Damen, welche die hals- und glieder-
vrechenden Künſte der vor ungefähr 15 Jahren ans Licht ge
tretenen Phoites in geluugener Weiſe nachahmten, wobei auch die
äußere r angenehm gehalten war. Endlich
trat im dritten Theil noch eine neue Debütautin in Aktivität
und zwar mit gewaltigen Mitteln, nämlich die BravourAthletin
Miß Elvira Sanſoni, bei deren Kraftleiſtungen uns unwill-
Fürlich der Gedanke beſchlich, daß die Gewichte doch wohl nicht
ſo ſchwer ſein könnten, als es den Anſchein hatte denn wie
wäre es ſonſt der jungen Dame wohl möglich geweſen, die
Zarten Arme vor ernſten Verletzungen zu bewahren Jeden-
falls war das ſeltener genoſſene Schauſpiel dieſer Leiſtungen
anregend und intereſſant. Der Ordnung halber erwähnen
wir noch, daß von den früheren Künſtlern Herr Adolf Gödicke
aufs Neue weiter mirt iſt und uns geſtern ebenfalls wieder
durch ſeine mimiſchen Darſtellungen erſten Ranges hocherfreute.
T Die bereits angekündigten abgerichteten Seehunde des
Kapitän Weſton treffen verſpätet hier ein und können erſt
Donnerstag auftreten und kommen wir dann auch noch auf
dieſe und jene Einzelnheit zurück.

Ta. Unmittelbar bei Halle in der Delitzſcher Straße un
weit des Güterbahnhofes wird binnen einiger Tage für die im
Manöver befindlichen Truppen eine Feldbäckerei mit 5 eiſernen
Backöfen neueſter Konſtruktion errichtet und in Thätigkeit ge
ſetzt. Es ſind für ſelbige 20 Mann Militärbäcker kommandirt
worden.

-78 Geſtern waren es 30 Jahre, daß der PoſtſchaffnerStude im Poſtdieuſt feſt geht iſt. Den Anwohnern des

alten Marktes und der umliegenden Straßen dürfte der jetzt
fgr ne daſelbſt beſorgende Jubilar eine bekannte Er

einung fein.
J. Der Schloſſer Wilhelm Reifert hier, der in derKöniglichen Centralwerkſtätte-Halle beſchäftigt war, erkrankte an
Zungenſpitzenkatarrh und wurde als Reconvalescent der Siechen
ſtation des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes überwieſen. Die
Koſt dort war nach der Behauptung des Klägers eine voll
ſtändig unzureichende. Das Krankengeld, welches die Werk-
ſtattskaſſe zahlt, iſt natürlich ſehr gering)) Deshalb hat er das
Krankenhaus verlaſſen und 56 104 Krankengeld beanſprucht.
Das hieſige n Ehe bat jetzt nach dem Klageantrage
erkanut. Aus den Entſcheidungsgründen heben wir folgendes
hervor. Die Sachverſtändigen haben angenommen, daß
der Kläger nach vorausgegangenen Lungenblutungen an Lungen-
ſpitzenkatarrh gelitten habe. Wenn ſie auch den Kläger erſt ſehen
und unterſuchen müßten, auch die Bezeichnung des gewährten
Gemuüſes und Fleiſches zu ungenügend ſei, ſo kommen die Sachver
ſtändigen mit Rückſicht aufdie Kraukheit des Klägers und in der Vor
ausſetzung, daß die Speiſen gutzubereitet ſeien, ſowie Fleiſch und Ge
müſe den gewöhnlichen Nahrungswerth hätten, zu dem Reſultat,
daß die dem Kläger im ſtädtiſchen Krankenhauſe hier gewährte Ver
pflegung ſchon für einen arbeitenden, geſunden Menſchen nicht
genügend, für einen an Lungenſpitzencatarrh erkrankten aber
unzureichend ſei. Namentlich fehle es dieſer Koſt an Fettbeſtand
theilen, deren reichliches Vorhandenſein bei einem ſolchen Kranken
nothwendig ſei. Die hieſige Königliche Klinik gebe eine be-
deutend beſſere Verpflegung. Deu beiden Sachverſtändigen iſt
der Kläger vorgeſtellt und haben dieſelben an ihrem Gutachten
nichts zu ändern gehabt. Das hieſ. Königl. Landgericht hat auf
Grund dieſer Gukachten den Kläger wegen der mangelhaften
Nahrung für berechtigt erachtet, das Krankenhaus zu verlaſſen
und demgemäß das Krankengeld zu fordern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtaitef.
T. Merſeburg, 31. Auguſt. (Verſuchter Einbruch.)

n benachbarten Runſtedt verſuchte in vergangener Nacht der
Maurer Spindler von dort beim Gaſtwirth Ronneburg
einen Einbruchsdiebſtahl. Nachdem er zuvor eine Fenſter
ſcheibe in der Gaſtſtube eingedrückt hatte, war er durch das ge
öffnete Fenſter in dieſelbe eingeſtiegen und von dort aus weiter
in eine Kammer gegangen. Durch ſein Gepolter wurde R. je
Doch munter, und kam noch rechtzeitig hinzu, um den Ein-
vrecher feſtnehmen zu können. Derſelbe wurde heute ins
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert.

k. Radis, 1. September. (Ueberfahren.) An einem
der letzten Nachmittage wollte der Dienſtknecht Herm. Pannicke
hier einen Pflug auf ſeinen am Anger ſtehenden Wagen laden,
als plötzlich die Pferde anzogen und durchgingen. Pannecke
wollte letztere aufhalten und faßte auch noch in die Zügel, wurde
aber dabei zu Boden geriſſen, eine Strecke weit fortgeſchleift
und kam ſchließlich ſo unglücklich unter den Wagen zu liegen,
daß das linke Hinterrad über ſeinen Körper hinwegging. Ob-
wohl alsbald Hülfe zur Stelle war, hauchte der ſchwer Ver
letzte doch kurz darauf ſein Leben aus.

a. Polleben, 31. Anguſt. (Diemenbrand.) Geſtern
Abend nach 7 Uhr brannte in Angsdorfer Flur der Getreide-
diemen des Gutsbeſitzers Hartmann von dort nieder. Letzterer
Felbſt war noch mit Dampfdreſchen auf dem Acker beſchäftigt,
die Dampfmaſchine ſtand indeß etwa 15 Meter vom Diemen
entfernt, ſo daß durch dieſelbe der Brand nicht entſtanden ſein
kann Es ſoll vielmehr ein Kind in der Nähe des Diemens
mit Streichhölzern geſpielt haben. Die Feuerwehr von
Kloſtermansfeld und die Spritzen von Helbra, Polleben, Gerb-
ſtedt und Ziegelrode waren zwar alsbald zur Stelle, traten
aber nicht mehr in Thätigkeit, da weitere Gefahr nicht vor-

van gus dem Kreiſe Schweinitz, 1. Sept. (Deckſtation
Herz berg.) Die Deckſtation Herzberg wird wegen zu
ſchwacher Benutzung Seitens der Pferdezüchter ein gehen,
ſo daß im hieſigen Kreiſe nur noch zwei Stationen, Schöne-
walde und Battin, bleiben werden.

Gymnaſiallehrer undAſchersleben, 1. Sept.
Nachdem der Unterrichtsminiſter den LehrernMagiſtrat.)

an ſtaatlichen Gymnaſien aufgegeben hat, Schulgeld für ihre
Kinder zu zahlen, hat der Magiſtrat von den hieſigen Gym-
nafſiallehrern, die jetzt ebenſo wie die Lehrer an ſtaatlichen An
ſtalten Wohnungsgeldzuſchuß beziehen, die Zahlung desSchulgeldes für die das hieſige ſtädtiſche Gymnaſium be-
ſuchenden Söhne verlangt. Da ſich die betreffenden Lehrer
einſtweilen geweigert haben zu zahlen, ſo ſucht der. Magiſtrat
bei den Stadtverordneten die Ermächtigung zur eventuellen
Herbeiführung einer gerichtlichen Entſcheidung nach,welche uach der „M. Ztg. auch ertheilt wird, weil die Jinsng-
kommiſſion die Erhebung des Schulgeldes billigt.

M Oſterburg, 1. September. mere Se-
minarkonferenz.) Die Einnahme der hieſigen Kämmerei-
kaffe pro 1888/89 betrug 55 773 51 die Ausgabe 49,567
91 ſo daß am 1. April 1889 ein Beſtand von 6205 60
verblieb. Die diesjährige Seminarbezirks-Lehrer-
Konferenz wurde unter zahlreicher Betheiligung abgehalten.
Eröffnet wurde dieſelbe durch Herrn Seminardirektor Eckolt,
der es als bezeichnete, auf einer der nächſtenSeminarbezirks-Lehrerkon erenzen den „Handfertigkeitsunter-
richt zum Gegenſtand der Verhandlungen zumachen. Darauf hiel
Herr Seminagrhilfslehrer Winkler einen ſehr beifällig aufge
nommenen Vortrag: Wie führt der Schreibunterricht
zur Aueignung einer ſauberen, deutlichen und ge-
a ndten Schrift in allen auch in ſchnellgefertigten Schrift-

S Sömmerda, 1. September. (Die Ausſtellung des
Bartenbau- Vereins „Saal-Unſtrut“), welche in der
Zeit vom 7. bis 9. September d. Js. im Schützenhauſe zu
Fömmerda ſtattſindet, verſpricht nach den Anmeldungen vieler
Ausſteller recht reichhaltig zu werden, und iſt mit Gewißheit zu
erwarten, daß ſich ſowohl die hieſigen, wie auswärtigen Gaärtner,
gle guch Gartenliebhaber mit ebenſo umfangreichen Einſendungen
des Beſten ihrer Erzeugniſſe wie bei den früheren Ausſtellungen
betheiligen werden. Das uns vorliegende Programm iſt ein

ſehr reichhaltiges und ſind zahlreich und bedeutende Preiſe aus
geſetzt. Die Preis- Aufgaben vertheilen ſich folgendermaßen:
„Pflanzen, Dekorationsgrnppen, Neuheiten, Sortimeute, abge
ſchnittene Blumen, Arrangements in Bindereien, Obſtbäume,
Obſt und landwirtbſchaftliche Erzeugniſſe.“ Außer mehreren
Ehrenpreiſen gelangen auch von Seiten des Gartenbau-Vereins
goldene, ſilberne und bronzene Medaillen, ſowie Ehrendiplome
zur Vertheilung. Der heurige Jahrgang mit ſeinen wenigen
günſtigen Ausſichten für Gemüſe und Obſt iſt zwar nicht dazu an
gethan, um reiche Sortimente zu erringen, deshalb geben wir
uns doch der Hoffnung hin, daß die jedenfalls äußerſt lehrreiche
Ausſtellung von Fachlenten und Freunden des Gartenbauesund der Landwirthſchaft recht fleißi beſucht und ſtudirt werde,
damit das Jntereſſe und das Verſtändniß für den Gartenbau
angeregt und gefördert werden. Die Ausſtellung wird Sonn-
abend, den 7. September Mittags eröffnet.

L Braunſchweig, 1. September. (Auatomiſch-patho-
logiſche Sammlung Der Landes- Ausſchuß hat betreffs
der geplanten Verſchenkung der anatomiſch- pathologiſchen Samm-
lung an den preußiſchen Staat vezw. an die Univerſität
Göttingen den betr. Regierungs- Vorſchlag als durchaus zweck-
mäßig und wohlbegründet anerkannt, aber die nachgeſuchte Ge
nehmigung nicht ertheilt, weil ſie ihm formell mit den geſetz
lichen Befugniſſen des Landes- Ausſchuſſes nicht in Einklang zu
ſtehen ſcheine. Die Regelung der Schenkungsangelegenheit wird
ſonach mit dem zu Beginn des Jahres 1890 zuſammentretenden
neuen Landtage vorbehalten bleiben.

Kleine Notizen. Am 21. und 22. September wird
in Weißenfels ein Schau und Preisſuchen vom Verein zur
Züchtung deutſcher Vorſtehhunde arrangirt. Bei Claus-
thal wird Dr. med. Appenrodt vor dem Buntenbocker Holze
eine Kaltwaſſerheilanſtalt erbauen. Während des Mo
nats Auguſt dieſes Jahres wurden auf der Magdeburger
Bahn in Leipzig im Ganzen 1140 Auswanderer von
Leipzig weiter nach Bremen, Rotterdam und bez. Hamburg be
fördert. Der Profeſſor Dr. Julius Sperſchneider feierte
in Rudolſtadt ſein 25 jähriges als Lehrer am
dortigen Fürſtl. Gymnaſium. Verhaftet wurde geſtern in
Erfurt der Schächter am ſtädtiſchen Schlachthauſe Katzen
alte ger ſoll ſich der Verleitung zum Meineide ſchuldig ge
macht haben.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Schon vor einiger Zeit haben wir darauf

aufmerkſam gemaächt, daß die Granaten wieder von der
Mode aufgenommen würden, ſie ſtehen augenblicklich in hoher
Gunſt und zwar beſonders die flachgeſchliffenen und à jour ge-
faßten Steine. Alte Schmuckſtücke, z. B. lange Ohrgehänge,
laſſen ſich von einem geſchickten Jnwelier leicht in hübſche Sp an
gen (Broche) verwandeln, wogegen die eigentlichen Ohrringeſich zur Herſtellung von Nadeln eignen, je nach Größe fürs

Haar oder für Kravatten. Wir wollen hieran beſonders er-
innern, weil ſo manche Dame auch andern unmodernen Schmuck
beſitzt, der ſich in dieſer Weiſe ohne ihn zu zerſtören verwenden
läßt. Wer im Beſitz eines ſchönen Gürtelhakens iſt, be-
ſonders, wenn er mit Kettchen verſehen, der hat die ſchönſte Ge
legenheit, denſelben augenblicklich als Chateleine, Halter für
Fächer, Flacon u. dgl. zu tragen.

Münchener VierwallfahrtsHexgmeter. Kaum iſt Einer
noch fähig, die Anſtrengungen einer Bierreiſe im heutigen
München zu vertragen. Wen ergreift nicht fröhliches, ungeheu-
res Erſtaunen, wenn er die lange eſenxeiſe der müuchener
„Keller“, das heißt Biergärten überlieſt? Unſere Zeit iſt zwar
bösartig realiſtiſch geworden, aber bei ſothanem Anblick ſchlägt
das Herz noch ebenſo in Rhythmen, wie ehedem das Herz
Homer's, als er, zum ewigen Leidweſen ſämmtlicher Gymnaſiaſten
des Erdrunds, ſeinen hexametriſchen Schiffskatalog ſchrieb, und
ſo gehe ich denn ungeſcheut an's Werk und „beſinge“ (Xanthip
pus ſteh' mir bei), das bierbajuvariſche Deutſch in heile-
niſche Rhythmen zwingend, die Bierwallfahrtsſtätten der
alleweil durſtigen Bayernhauptſtadt wie folgt:

Hofbräu, Sternecker, Hirſch, Leiſt, Kindl, Arz-
berger-, Eberl, 8Stubenvoll-, Pſchorr-z, Hacker-, Dürn, Bavaria,
Pollinger, Zenger-,Spaten und Auguſiiner und Franziskaner, Salvator,

Metzger, Schleibinger-, Volks, Mäthäſer, Gärtner-,
Gambrinus-,

Kandler, Wagerer- und der gewaltige Löwenbräu
Keller.

Windthorſt als Kellner. Von einem heitern Begebniß
zwiſchen dem Abg. Dr. Windthorſt und einem Arbeiter erzählt
die „N. Vztg.“ Folgendes: Als Herr Dr. Windthorſt ſich bei
der Begrüßungsfeier am Sonntag Abend im Schützenhof zu
Bochum einige Zeit unten im Saal ne fächelte er ſich mit
ſeinem Taſchentuch wegen der Hitze im Saal Kühlung zu, indem
er daſſelbe nach beiden Seiten ſeines Kopfes mehrmals über
die Schultern ſchwang. Ein hinter ihm ſtehender Mann mußte
wohl das hin und herſchwingende Taſchentuch für die Ser-
viette eines Kellners halten und rief dem vermeintlichen
Kellner zu, er möge doch mal ſorgen, daß er ein Glas Bier
bekomme, ſchon ſeit einer halben Stunde warte er auf ein
ſolches. Herr Windthorſt wandte ſe darauf kurz entſchloſſen
an ſeinen Begleiter, den er wegen ſeiner Kurzſichtigkeit immer
an ſeiner Seite hat, ließ ſich von dieſem zum Büffet führen,
und nachdem er hier ein Glas Bier erſtanden, brachte er das-
ſelbe ſeinem Auftraggeber. Dieſer war nun mittlerweile von
einigen Umſtehenden davon in Kenntniß geſetzt worden, wen er
für einen Kellner gehalten, und es war komiſch anzuſehen in
welcher Verlegenheit er von Herrn Windthorſt das Glas Bier
in Empfang nahm. Er ſtammelte einige Entſchuldigungsworte,
die Windthorſt mit der Erwiderung abbrach, er möge es nur
getroſt trinken und ſolle nur froh ſein, daß er was bekommen
habe. Nachdem Herr Windthorſt, wie es ſich für einen richtigen
Kellner gehört, die 15 für das Bier in Empfang genommen
und ſie ſeinem Begleiter überreicht, der dieſelben am Buffet aus
gelegt hatte, entfernte er ſich lächelnd.

Roſtom ſoll gehängt werden. „Roſtom“, der einem
ruhmloſen Tode entronnene große Elephant des Zoo-
logiſchen Gartens in Berlin, wird zur Zeit fortgeſetzt von
Neugierigen umlagert. Der Dickhäuter hat die vergebliche Exe
kution ſehr gut überwunden, nur ab und zu reibt er ſich noch
die Stellen, wo das Drahtſeil geſeſſen, an den Gittern ſeines
Käfigs. Da das Thier naturgemäß etwas mißtraniſch gewor-
den iſt und man kaum hoffen durfte, daß er ſich zur Zeit noch-
mals eine Schlinge umlegen ließe, iſt vorläufig die Wiederhol-
ung der Exekution bis zum Oktober verſchoben. Man will den
Todeskandidaten daun nicht erwürgen, ſondern regelrecht
zu hängen ſuchen, und muß zu dieſem Behuf ein beſonderes
Gerüſt aufbauen, da die Decke des Elephantenhauſes nicht die
erforderliche Feſtigkeit beſitzt. Roſtom iſt übrigens daſſelbe
e welches vor Jahren einem Wärter einige Rippen ein-

rückte.
Ein Gott, dem man ſein Haupthaar zum Opfer briugt.

Vor einiger Zeit wurde in Tokio ein neuer Sintotempel
errichtet. Es iſt Vorſchrift, daß die Andachtſtätten aus Holz er
baut werden, und um die verſchiedenen Balken in ihre Poſition
u bringen, nimmt man keine gewöhnlichen, aus Hauf gedrehten

au e in Gebrauch, ſondern nur ſolche, die aus Menſchen-
haarverfertigt ſind, um ſomit der Gottheit, welcher der
Tempel geweiht iſt, ein freiwilliges Opfer darzubringen. Ein
japaniſches Blatt hat nun die Ougntität der Menſchenhaartaue
ausfindig gemacht, die bei der Errichtung beſagten Gebäudes
gyr Verwendung kamen. Danach wurden im Ganzen 24 Stück

denſchenhaartaue, die zuſammen 4528 Fuß lang
waren und im Durchmeſſer 4--7 Zoll maßen, verwendet. Das
Gewicht dieſer Taue betrug 8847 Pfund und man nimmt an,
daß über 350000 Perſonen ihr Haupthaar auf-
opferten, um dieſe Quantität zuſammenzubringen.

Muß ein ſchauderhafter Stoff ſein! Das Reichspatent-
Amt ſollte bei ſeinen Approbirungen auch die Bezeichnungen
der patentirten Erfindungen mit Rückſicht auf ihre Aus-
ſprechbarkeit prüfen: Leider ſcheint dies nicht zu ſeinen Com
petenzen zu gehören, denn nachdem es jüngſt das grauſige Wort:
„Diamidobenzenylamidophenylmercaptane“ unbeau-
ſtandet paſſiren ließ, führt ſeine neueſte Veröffentlichung ein
ſprachliches Ungehener noch viel furchtbareren Ausſehens und
Klanges in das praktiſche Leben ein. Den Farbwerken Meiſter,

Lucins und Brüning iſt ein Zuſahzvatent auf einen Gegenſtand
gewährt worden, der den Namen: „Mektaamfdomethyl-
äthylmethylbenzyldigmidopheuylcarbinol“ trägt!
Da inuß man ſchon Chemiker im vierzigſten Semeſter ſein, um
das ohne Unfall ausſprechen zu können!

Gerichtszeitung.
Das koſtſpielige Verhältniß. Ein in dieſen Tagen in

Frankfurt a. M. entſchiedener Civilprozeß hatte nachſtehende
drollige Grundlage; Eine ältere Köchin unterhielt mit einemSchneider ein Verhältniß Er führte ſie Sonntags ſpazieren
und ſie beſtritt die Koſten; auch an den Wochentagen ſorgte ſie
für ſein Nachteſſen. Plötzlich kam ſie dahinter, daß ihr Anbeter
auch einem jüngeren Mädchen den Hof machte. Sie gab ihm
nun den Laufpaß und klagt nicht auf Ehelichung, ſondern
auf Erſatz ihrer Auslagen. Für Bezahlung der Zeche bei den

Promenaden hatte ſie 120 und für gelieferte
Nachteſſen 50 4 in Anſatz gebracht: außerdem forderte ſie 200

zurück, die ſie ihrem ungetreuen Liebhaber in Baar geliehen
hatte. Der Schneider machte eine Gegenrechnung, in welcher
er ausführte, daß er hre in welcher er gezwungen
ſei, die Klägerin nszuführen, ſehr gut in ſeinem Berufe hätte
verwenden können. Es wäre r nicht eingefallen, ſie allſonn-
täglich abzuholen, wenn ſie nicht verſprochen hätte, alles, was
gebraucht werde, zu bezabl er. „Und wenn das ganze Knochen-
geld draufgeht,“ habe ſie öfters geſagt, „heut' wird flott gelebt.
Unter ſolchen Umſtänden ſei er nicht der Bräutigam, ſondern
der gedungene Ausführer- geweſen. Nachteſſen könne ſie gar
nicht in Anrechnung bringen, denn das habe ſie nicht bezahlt,
ſondern vom herrſchaftlichen Tiſche mit zum Stelldichein gebracht:
es ſeien ein paar niß Cotelettes und Braten geweſen.
Sein Bier dazu habe er ſich, ſelbſt kaufen müſſen. „So“, rief
ſie unter allgemeiner Heiterkeit, „ich werd' dem Herrn auch noch
des Abends die Gurgel ſchwenken!“ Die baagren Darlehen er
kannte der Schueider bis zur Höhe von 150 an. Klägerin
wurde mit ihrer R r für gehabte Anslagen
beim Spaziergehen und mit Forderung für Nachteſſen, ebenſo
wurde der Widerkläger und letzterer zur Zahlung
der Schuld durch baares Darlehen, ſo weit er ſie anerkennt.
verurtheilt. Für die Reſtforderung wurde Klägerin beweis-
pflichtig erklärt. „Jch will die 50 gar nicht'“, ſagte ſie, „ich
bin zufrieden, wenn er mir die 150 bezahlt!“ „Jch wünſche,
Du hätteſt ſie ſchon“, ſagte der Schneider und ging davon.
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Literariſches.
Von Friedrich Gerſtäcker's Ausgetoählten

Werken (Jena, Verlag von Hermann Coſtenoble), neu
durchgeſehen und herausgegeben von Dietrich Theden, liegen
jetzt bereits vier Bände (Preis pro Band nur 2,50 Mk.)
vor: „Die Regulatoren in Arkanſas“, „Die Flußpiraten
des Miſſiſſippi“, jene beiden großen Romane aus dem
Waldleben Amerikas, mit denen der beliebte Erzähler ſeinen
ſchriftſtelleriſchen Ruhm begründete, „Gold“, ein kalifor-
niſches Lebensbild, und „Unter dem Aequator“, ein japa-
niſches Sittenbild, beides farbenfriſche, ſpannende, nach dem
Leben gezeichnete Romane von Meiſterhand. Gerſtäcker
hat die Gegenden die er ſchildert, ſelbſt kreuz und quer
durchſtreift, ſeine handelnden Perſonen an Ort und Stelle

und beobachtet, ſeine Abenteuer ſelbſt durchlebt,
ie Gefahren als Jäger Bootsmann und Squatter ſelbſt

beſtanden. Jn immer ſpannender, kunſtvoll verſchlungener
Erzählung weiß der Autor den Leſer zu führen und ſeinen
Blick zu ſchärfen für die Eigenthümlichkeiten des fremd-
artigen Lebens, für die Licht- und Schattenſeiten; das iſt
aber auch ein ſchätzenswerther Vorzug der Gerſtäcker'ſchen
Schriften.

Verkehrsweſen.
un Morgen (Dienſtag) Nachmittag 4 Uhr findet ir

Magdeburg eine Sitzung des Ausſchuſſes des Bezirks.
Eiſenbahnrathes für den Bezirk Magdeburg ſtatt, in welcher
u. A. über den Antrag der Herren Pilet und Genoſſen „Er
gänzung des Fahrplanes der Linie Magdeburg-Berlin“ berather
werden ſoll. Der Antrag bezweckt die Einlegung reſp. Weiter.
führung eines Perſonenzuges, der in Magdeburg 11 Uhr 22

gende abgelaſſen wird, jetzt nur bis Genthin verkehrt.
nach Berlin.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Der für den Norddeutſchen Lloyd gebaute neue

Dampfer „Kaiſer Wilhelm U.“ trat am Dounersta
Morgen vor ſeiner in den Reichspoſtdampferdienſt
nach Auſtralien eine Probefahrt nach New York au. Das
Schiff iſt um 1000 Tonns größer als irgend ein anderes in der
Flotille des Norddeutſchen Lloyd und man erwartet, die Reiſe
von London nach Auſtralien werde nicht mehr als 26 Tage in
Auſpruch nehmen.

Trieſt, 1. September. Der Lloyddampfer „Hun-
garia“ iſt, von Konſtantinopel kommend, heute Abend hier
eingetroffen.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen
Seitens des Verbandes der Oberſchleſiſchen Walzwerke

werden nicht unerhebliche Preiserhöhungen für das vierte
Quartal e. geplant; die Breslauer Großhändler kommen in den
nächſten Tagen mit einer abermaligen Steigerung der Lager-
und Werkspreiſe heranus.
s Man ſchreibt uns: Die ſeit Jahren außer Berieb be-
findliche Zuckerfabrik Klepzig bei Köthen, welche die Herren
Gebrüder Allendorf in Schönebeck erſtanden wird demnächſt in
Betrieb geſetzt.

Die Oberlanſitzer Zuckerfabrik Löbau vertheilt 8/
Dividende

s Zuckerfabrik Delitzſch. Man ſchreibt uns Wie ſchon
gemeldet, hat ſich jüngſt unter obiger Firma eine neue Aktien-
geſellſchaft konſtituirt. Der Jnhalt aus dem Geſellſchaftsvertrage
iſt auszugsweiſe folgender: Das Grundkapital beträgt 900,000
Mark, eingetheilt in 750 Aktien à 1200 .4 und zwar vorläufig
400 Aktien Litt. A (Rübenaktien) auf den Namen und 350 Aktie
Litt. B (Geldaktien) auf den Jnhaber lautend. 25 des Grund-
kapitals ſind bis zum 1. Oktober er. einzuzahlen, der Reſt nach
Aufforderung des Vorſtandes. Bis zum 31. Mai 1890 werden
die Einzahlungen mit 3/2 verzinſt. Die Aktien Litt. B find
nach dem Beſchluſſe der Generalverſammlung allmählich zurück-
zuzahlen. Die Aktien Litt. A haben zwei, Litt. B eine Stimme.
Das Geſchäſtsjahr läuft vom J. Juni bis 31. Mai. Die Altien
Litt. B dürfen überhaupt nur bis 6 Dividende erhalten. Vor
ſtand und Aufſſichtsrath beſtehen aus den Herren Major a. D.
von Buſſez3ſchortan, M. Oberländer-KleinKroſtitz, J. Lehmann-
Reußen, Vernhard Remmicke-Kattersnaundorf, K. Herbert-
Bradau, Adminiſtrator Oehlſchläger Schönwölkau, Heinrich
Gertzen-Bitterfeld, C. Müller-Delitzſch, W. Lüddecke-Delitzſch,
Osmin Käſtner-Rödgen bei Eilenburg und Eduard Schöley-
Niederoſſig- Die Gründer dieſes Unternehmens ſind außer
dieſen Herren noch ſechs weitere dortige Gutsbeſitzer.

Standesamtsugchrichten.
Giebichenſtein, 31. Augnuſt. Etzeſchließungen Der Fabrik

arb. O. E. A. Möller, Siebleben und H. F. M. Teuſcher gr
Breitenſtr. 3.

Geboren: Unehelicher Sohn Anguſtſtr. 10. Dem Gärtner
K. H. H. Jürgens 1 T. Reilſtraße 91. Dem Handarbeiter F.
G. Engler, 1 S. Advokatenſtr. 3. 1 unehelicher S. Hoheſtr. 23.
Dem Handarbeiter H. A. Weber 1 S. Reilſtraße 273. Dem Hand-
arbeiter H. J. F. O. Albrecht 1 T. Triſtſiraße 24. Dem Bäcker
miſtr. G. R. Agte S. Triftſtraße 5. Dem Fabrikarb. K. F. W.

Meiuhardt 1 T. Triftſtr. 4 JGeſtorben: Die Näherin H. S. A. Ebert 45 J. 19 T. gr
Brunnenſtr. 45
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Nachdruck verboten
Muthmaßliches Wetter am 2. September.

M äßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Saargemünd, 1. September. Heute Mittag fand

die Eröffnung der Land wirthſchaftlichen Aus-
ſtellung durch den Statthalter, Fürſten von Hohenlohe,

Ab. 8' in
Abds. 8 Uh

Mo tädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turnſtatt. Nach der Vertheilung der Preiſe hielt der Statt an d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung

halter eine Anrede, bergin welcher er ſeiner Prid über die zahlreiche n

gelangenden Landesprodukte und Thiere ausſprach; mit be-

die Regierung auf, von Frankreich eine Erklärung
arüber einzufordern, weshalb der Unterpräfekt von Toulon

wie andere Behörden die italieniſchen Revolutionäre yffgien

e nach hat der Papſt dem Kardinal-Alimondſa
auf deſſen dringende Bitte nachträglich doch die Erlaub-
niß zur Tanfe des neugeborenen Prinzen, des Sohnes

Hyde Park ein großes Meeting der ſtreikenden Dockarbeiter
ſtatt, welchem ca. 150 000 Perſonen beiwohnten. Burns
und andere Leiter des Streiks hielten Reden, worin ſie
den feſten Beſchluß der Dockarbeiter betonten, den
Streik weiterzuführen, bis ihre Forderungen von
den Direktoren bewilligt ſeien.

Tages-Kalender für Dienſtag 3. September
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgave reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: v. Ii--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-

D alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher VereinWetterbericht der Halliſchen Zeitung. e 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
ch H ſch 3 a Club: Abds. tn „Deutſchen Hof

araphen-Verein:
Neuer Onartett Verein
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.-Geſ.-Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Rſidenz.
Geſang-Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 811 Uhr. Sang
n. Kiang: Abends 8-10 im „Kronprinzen“. Gefangv. Arion:

die za hr. Botaniſcher Garten: 12 undſeitens der Bevölkerung, ſowie über die ſchönen, zur Ausſtellung t in r hen ſig ſpetgr Keſett
rbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende

chen Radikalen iſt allgemein. Die Preſſe

(Siehe unter „Frankreich“.) Dem Ver-

ogs von Aoſta, ertheilt.
on, 2. September. Geſtern Nachmittag fand im

empfehlen in
Es wurde unter den An-

eine beträchtliche Geldſumme zu Gunſten der
n geſammelt; die Ruhe wurde nirgends geſtört.

gestreifte von

4, I von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbibliv-
7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. e e

of“. Arends'ſcher Steno
1 „Cafs Eberhardt.

gemiſchter Chor) UebungsſtundenAbds. 8 Uhr im

Reſtqauran

Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
r „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der

Aich- und Waageamt v. 812 u. 26
I--6 Uhr. Städti

Jnſpektor Merten,

Garten.

ſonderer Genugthuung gedachte der Statthalter auch der zahl ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggſſe 6 b.
reichen Dienſtboten, die ſich durch langſährige treue Dienſte aus Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker

gezeichnet hatten. Die Regierung wende der noth- gaſſe 2. Am 31. v. M., 8
n Viele n ezu, dieſelbe habe dazu reichliche Mittel bewilligt. Nachmittags W3 Uhr fand ein Feſtmahl ſtatt, an welchem gegen 400 Perſonen 1521. Böſe Vorboten! Faſt die Hälfte der Menſchheit
theilnahmen. Der Statthalter brachte folgenden Trinkſpruch iſt jetzt von einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch
aus: „Meine Herren! Jch lade Sie ein, dieſes Glas edlenschten deutſchen Rheinweins zu erheben und es zu leeren auf
das Wohl unſeres Allergnädigſten Kaiſers. Se. Majeſtät der
Kaiſer lebe hoch!“ Die Feſtverſammlung ſtimmte begeiſtert ein.

Dresden 1. September. Der Generalintendant des
königlichen Hoftheaters und der königlichen muſikaliſchen
Capelle, Reichsgraf Platen-Hallermund, iſt heute
Vormittag 9 Uhr infolge eines Herzſchlages plötzlich ge
ſtorben. Reichsgraf von Platen wurde vor nunmehr ziem
lich 25 Jahren als General-Direktor des hieſigen Hof-
theaters hierher berufen, nachdem er Jahrzehnte lang das
königl. hannöverſche Hoftheater erfolgreich geleitet hatte.

Wien, 1. September. Heute Abend 8 Uhr begiebt
ſich der Kaiſer mit einem militäriſchen Gefolge zu den
Manövern nach Galizien, wohin der Erzherzog Rainer
bereits heute Mittag abgereiſt iſt.

Der Fürſt von Montenegro iſt mit dem Erbprinzen
nach Cetinje, der Fürſt Nicolaus Dolgornucki nach Petersburg
and der Gouverneur Fürſt Scherwatſchitſe nach Tiflis abgereiſt.

Wien, 2. September. Die Neue Freie Preſſe
Heging geſtern den 25. Jahrestag ihres Beſtehens. ßeitwerſchei
Aus dieſem Anlaſſe beſchloß die Verwaltung die S
Schaffung eines eigenen, bereits heute in das Leben dentretenden Penſionsſonds für alle, ſowohl redak-

tionellen als adminiſtrativen und techniſchen
Mitarbeiter des Blattes in der Weiſe, daß jeder
derſelben nach beſtimmter Reihe von ihnen bei eintreten-
der Erwerbsunfähigkeit eine Jahrespenſion er-
hält. Aus gleichem Anlaſſe widmete die Verwaltung dem
Schriftſteller Verein Concordia 6000 Gulden zu humani-
tären Zwecken. Sämmtliche hieſigen Journale enthalten
heute Berliner Meldungen, welche den Beſuch des
Zaren in Berlin für kommende Woche als höchſt wahr-
ſcheinlich bezeichnen.

Rom, 1. September. Der Unwille über die vater-
landsloſe Haltung der nach Frankreich gereiſten

bringen, E
Aufregung,

ſchrieben.

rektor Jul

(Boengckhk)

Aufruf
Bilke-Feier.

Nachdem nunmehr an alle uns bekannte frühere Schüler des Herrn Lehrer
und Jnſpektor Bilke Aufforderungen zur Betheiligung an der Feier des 25jährigen
Jubiläums deſſelben am 1. November ds. Js. verſchickt ſind, ſehen wir uns nun
auch noch veranlaßt, denjenigen Schülern, welche von der bevorſtehenden Feier
noch keine Kenntniß erlangt haben, Gelegenheit zu geben, ſich dieſer Feier anzu
zchließen. Zu dieſem Behufe S wir uns alle früheren Schüler des Herrn
Bilke auf Mittwoch den 11. September Abends 8 Uhr zu einer vertraulichen Beſprechung nach dem Hotel zum ſchwarzen Adler hierſelbſt einzuladen. [17299

Paul Angermann, Jngenieur. Franz Berghaus, Dampfſchneidemühlenbeſitzer.
Lonis Burckhardt, Hotelbeſitzer. Friedrich Dettenborn, Stärkeſabrikant. Carl
Grecke. Klempnermeiſter. Hugo Heckert, Kaufmann. Richard Kleemann,
Mechanikus. Carl Koch, Bäckermeiſter. Robert Koch, Uhrmacher. Guſtav
Kogel, Fleiſchermeiſter. Friedrich Künniger, Klempnermeiſter. Auguſt Peter,
Kaufmann. Auguſt Reichardt jun., Giebichenſtein. Reinhold Sonnemann
Bureauvorſteher. Carl Schulze, Bureauvorſteher. Richard Villaret, Kaufmann.

Der erwartetefriſche
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ihre traurigen Folgen v h Unheil anrichtet.
und Anfangsſymptome der
fuſes Weſen zielloſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung

müden Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher
Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſigkeit, abwechſelnd
mit Heißhunger Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche Geräuſche im
Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine nach geringer An-
ſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche
Erſcheinnngen.
Blödſinn Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord.
Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und
ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krank-
heit dahin wanken.

Symptomen welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensal' er be
fallen hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet!
An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und
Licht und Aufklärung geſchafft wird.
kein beſſeres Mittel, wie die Sanjang Heilmethode, welche nicht
nur koſtenfreie genaue Aufklärung über die Entſtehung und Ent-
wickelung des Leidens bringt ſondern auch diejenigen Mittel an
giebt, welche zur radikalen Beſeitigung bereits beſtehender Krank-

Sekretär der Sanjana-Company, Herrn Paul
Schwerdfeglerzzu Leipzig. [17281

Verlobt: Frl. Marie Schildknecht mit Hrn. Karl Schmolling
(Oberfrohna). Verehelicht: Hr. Kurt Richter mit Frl. Litta
Winter Leipzig). Hr. Victor von Wnorowski mit Frl. Joſa
Polzien (Königsberg). Geboren: Ein Sohn Hrn. Paſtor A.
Jacobshagen (Hämeilſchenburg). Hrn. Franz Schulemann (Neiße).
Hrn. Max V

(Königsberg). Hrn. Pfarrer G. Stange (Biſchofswerder i. W.).
Hrn. Paſtor

(Hannover). Frau verw. Regierungsrath Friederike Schneider
geb. Cloß (Ulm). Hrn. Oberförſter G. Weſtermeier T. Hildegard

Die Vorboten
rankheit ſind: Gedankenloſes und con-

Martinsgaſſe 24, aus

nergieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte
abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes Er

Die Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſinn,
it ſtarrem SMit ſtar j und Blumen

Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte ge- aEs iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden dieſer

A und Eiſengießerei.

Zu dieſem Zwecke giebt es zugleich im

ungen nothwendig ſind. Man bezieht die San-
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch

ſchaft und Achtung

Familien- Nachrichten. nur auf dieſem
w an

Aſendorf, Brein

Congress-Stoffe
oréme und weiss

zur Herstellung von Gardinen
Sorten u. Mustern, glatte von 30 Pfg.,

n Sorte Marly-Cewehbe
0 Pfg. p. Meter.

L Huth Co,
I alIe.

ſchwerem Krankenlager unſere liebe

Verwandten und guten Freunden anzeigen.
ſindet Dienstag Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer

des Oekonomie W Albert Dettmer,

Falkenwalde). Frau Johanng Vetlermann, geb Knocke (Schwerin
rn. Ph. Henkich Tochter Pauline (Eßlingen).

Inſerat.

grösster Auswahl von

60 Pfg. das Meter an.

(16702

Familien Nachrichten.

Am 1. September Morgens 3 Uhr rief Gott unſere
liebe Mutter, die verwittwete Frau Profeſſor
Dieck geb. Probst, zu 2 heim.

ie Hinterbliebenen.

Uhr Abends ſtarb nach kurzem aber
Tochter Martha

im 10. Lebensjahre was wir hiermit unſeren lieben
Beerdigung

ſtatt.
II. PVischer u Frau.

Dank.Für die mir während der Krankheit ſowie auch beim Hin
ſcheiden meiner innigſt geliebten Frau bewieſene Theil-
nahme und W R a geſpendeten Palmen

als aucJ letzten Ruheſtälte, ſpreche ich hierdurch meinen auſfrich-
tigſten und herzlichſten Dank aus. Ganz beſonders gilt

er Dank aber auch meinen werthen Collegen, und dem
übrigen Perſonal der E. Leutert'ſchen Maſchinenfabrik

für das ihr gegebene Geleit zur

17319
Heinr. Wosky,Namen der übrigen Angehörigen.

D a m K.
Für die draruger liebevollen Beweiſe der Freund

eim Tode unſeres ſo früh dahinge-
ſchiedenen Bräntigams, Sohnes, Bruders und Schwagers,

agen
ege unſern aufrichtigſten und wärmſten

Die trauernden Hinterbliebenen.
um, Hildesheim.

Vogler (Quedlinburg). Eine Tochter: Hru. Muſikdi-
ius Lange jun,. (Langenberg). Hrn. Eugen Zeidler

Verantwortlich

i ür de dels,Krüger (Dorf Mecklenburg). Hrn. Paſtor Behm ar S r
Geſtorben: Hru. Regiſtrator Landsberg Sohn Fritz

Von Mittwoch, den 4. Septbr. er., an24 ſteht ein großer Transport
Bayrischer Zugochsen

preiswerth bei uns zum Verkauf. [17310

Gebr. Mprüecdinann,
Halle a/S., Marſenstrasse Ia.

Donnerstag und
Freitag

S ſteht ein großer Transport
gute bayriſche Zugochſen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Ha aakaunn c SlRIGSsS,
Halle a/S., Königſtr. 23.

Dienstag, den 3. d. Mts.,
ſteht ein Transport

hochtragender Kühe

bei mir zum Verkauf. (17314(Oldenburger Racçe kalben binnen 14 Tagen.)

[17280

S. Grossmann Sohn.
P. IBIöcker., Stumsdorf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Verlag der Aktiengefellſchaft Faniſhe Zeitung“ zu Halle.
Chefredaktenr RiFeuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur

Martin Leiſt z Lokales, Provinzielles. Theater und Müſik; L.
örſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 190-— Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2.
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i und von 12-- i. Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

r. chard Hamel für Volitik,
Lehmann

Am beſien wendet

Bekanntmachung.
Auf dem Berliner Bahnhof zu

Leipzig ſollen zwei Getreideſchuppen
nach Maßgabe der Bedingungen öffent-
lich meiſtbietend zum Abbruch ver-
kauft werden. [17298Zu dieſem Zweck iſt auf Dienſtag
den 10. September 1889 Vormittags
10 Uhr im Amtszimmer der unter
zeichneten Bauinſpektion Termin an-
beraumt. zu welchem Angebote mit
der Aufſchrift Abbruch der Getreide-
ſchuppen auf Bahnhof Leipzig porto
frei und verſiegelt einzureichen ſind.

Bedingungen können hier eingeſehen
und bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Leipzig, im Auguſt 1889.

Königliche Eiſenbahn-BanJnſbpektion
Berliner Bahnhof,

Ein ſtarker
Federrollwagen,

70 Ctr. Tragkraft, wird zu kaufen ge-
ſucht. Off. unt. A. F. 5883 an F.
Barck e Co. hier erbeten. [149

Pür Lavdwirthe od. Gärtner.
Laſt und Luxusſchlitten, Häckſel-

maſchine, diverſe größere Fäſſer ſofor
billig verkäuflich 17228Gr. Ulrichſtraße 49.

Zwei Arbeitspferde
verkauft, weil überzählig [17246
Teutſchenthal. C. Trautmann.

Ein braunes, 3 jähriges Pferd
Belgier, ſelbſt gezogen, verkauft [17247

Ditträch in Ammendorf
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Erſte Beilage zu e 205 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Todesfälle und Nekrologe.
Dresden, 1. September. Der Geueraldirektor des Hof-

theaters, Graf von Platen-Hallermund, iſt heute in Folge eines
Schlagaufalles geſtorben.

Kopenhagen, 1. September. Der Generaldirektor der
däniſchen Staatsbahnen, Holſt, iſt heute Vormittag geſtorben.

Gmünden, 1. September. Der F3M. Huyn iſt heute
Vormittag geſtorben.

Hofrath Profeſſor Dr. Guſtav Weil, als Ueberſehzer
von Tauſend und eine Nacht“ und Geſchichtsforſcher, namentlich
auf dem Gebiete des Jslamitismus, bekannt, iſt am 30. v. M.
zu Freiburg i. B. im Alter von 81 Jahren geſtorben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Bonn, 29. Auguſt. Dem kürzlich verſtorbenen Pro

feſſor und Univerſitätsprediger Chriſtlieb iſt, wie die „Bonner
„meldet, während ſeiner Krankheit ein eigenhändiges

reiben der Kaiſerin von Wilhelmshöhe aus zugegangen,
das folgenden Wortlaut hat:

„Geehrter Herr Profeſſor! Ich danke Jhnen ſehr für die
mir überſandten die ich mit Intereſſe leſen werde.
Zu meinem großen Bedauern habe ich gehört, daß Sie ſo ernſt
lich erkrankt ſind. Möchte Gott Sie geneſen laſſen und unſerer
Kirche in Jhnen noch lange eine ſo wichtige Stütze und Kraft
erhalten. Mit beſten Wünſchen und freundlichem Gruß Jhre
treuergebene

Victoriag, Kaiſerin und Königin.“
Nach dem Hinſcheiden Chriſtlieb's erhielt deſſen Wittwe von

den kaiſerlichen Majeſtäten aus Baireuth durch den Baron
v. Mirbach folgendes Telegramm:

„Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſprechen
Jbnen und den Jhrigen herzliche Theilnahme über den Tod
Jhres treuen Mannes aus. Die i haben beſtimmt,
daß am Sarge Jhres hochverdienten Mannes, deſſen Tod ein
ſchwerer Verluſt für die evangeliſche Kirche iſt, ein Lorbeerkranz
niedergelegt werde

Von Profeſſor J in Göttingen ſind bekanntlich Er
mittelungen darüber angeſtellt, welche Zahl der Studiren-
den dem Bedarfe Preußens entſpricht. Nach dem Er-
gebniß dieſer Ermittelungen überſteigt die Zahl der wirklich
Studirenden dieſe Normalzahl ſehr erheblich. Nur bezüglich
der katholiſchen Theologen und der Zahnärzte bleibt das Jſt
hinter dem Soll um ein Geringes zurück. Jm Uebrigen über-ſteigt die Zahl der zur Zeit Studirenden den Bedarf ſehr er
heblich. Bei den evangeliſchen Theologen um mehr als 100, bei
den Mathematikern um über 170 Prozent! Auch bei den
Juriſten beträgt der Ueberſchuß noch über 50, bei den Aerzten
beinahe 90,. bei den Philologen nahezu 80 Prozent. Herr
Profeſſor Lexis hat indeſſen von vornherein darauf hingewieſen,
daß die Dürftigkeit und Lückenhaftigkeit des vorhandenen Ma-
terials es unmöglich mache, ſichere zahlenmäßige Ergebniſſe zu
liefern, daß ſeine Arbeit daher im weſentlichen ſich darauf be
ſchränken müſſe die richtige Methode für die Behandlung des
Gegenſtandes aufzuſtellen und der erſt nach Ergänzung des that
fächlichen Materials möglichen abſchließenden Löſung der Frage
vorzuarbeiten, Bei der Wichtigkeit der Sache hat der Kultus
miniſter die Wir et der betheiligten Behörden in Anſpruch
genommen, um ein vollſtändiges und thatſächliches Material zu
gewinnen. Die bezüglichen Ermittelungen ſind noch im Gange.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. September.
Der Abdruck unſerer Originalnachri achte nur mit vollſtändiger Quellenangabe

e

7 Zu der geſtern im Glanchaiſchen Schießgraben abgeHaltenen Sedanfeier des 3, communalen Wohl te-
Pereins batten ſich zahlreiche Mitglieder des Vereins mit ihren
Angehörigen ſowie eine große Zahl von Gäſten eingefunden, ſo
daß der Garten bis auf den letzten Platz gefüllt war. Bei treff
Aich arrangirten Spielen entwickelte ſich bald die frohe Jugend-
Inſt der Kleinen, welche auch noch durch Geſchenke erhöht wurde

Halle, Dieustag, 3. September 1889.

Nach dem zweiten Theile des Concerts ergriff der Vorſitzende
des Vereins, Herr Fabrikant Gräb, das Wort, um unſeren
jungen Kaiſer als Hort des Friedens für ganz Europa zu feiern.
Das zum Schluß der Anſprache auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausgebrachte dreimalige Hoch fand bei den zablreichen e
theilnehmern begeiſterten Wiederhall. Nachdem im Anſchluß an
das Hoch die Kaiſerhymne geſungen worden war, gedachte Herr
Grotius der Verdienſte des Herrn Gräb um den Verein und
brachte auf denſelben ein Hoch aus, welches ebenfalls lebhaften
Auklang fand. Bei anbrechender Dunkelheit wurde ein Umzug
mit Stocklaternen durch Schützengaſſe, Oberglaucha Langeſtraße,
Steg, über den Strohbof, durch Mauergaſſe und Steinweg und
nach dem Glauchaiſchen Schießgraben zurück veranſtaltet, wo
die Feier, welche aufs neue die rege Antheilnahme der Mit-
glieder an allen Veranſtaltungen des Vereins zu Tage treten
ließ, mit einem hübſchen Feuerwerk endete.

Aus Anlaß des kürzlich vorgekommenen Demolirens
des Gemeinde-Aushängekaſtens in Trotha und um überhaupt
dem abendlichen und nächtlichen Unfuge halbwüchſiger Burſchen
auf der Dorfſtraße zu ſteuern, wurde Seitens des Gemeinde-
Vorſtandes die An ſtellung eines zweiten Nachtwäch-
ters der Gemeindevertretung empfohlen. Jndeſſen haben
die Herren Gemeindeverordneten wider Erwarten den Antrag
abgelehnt mit der Motivirung, daß die Nothwendigkeit zur
Vermehrung der Nacht- Sicherheitsorgane noch nicht vorliege.
Es erregt dies um ſo mehr Befremden, als der einzige Nacht-
wächter noch mit ſogenannten Tagesämtern betraut iſt. Denn
derſelbe bekleidet noch den Poſten eines Eemeindedieners und
Todtengräbers und durch dieſe Aemter allein hat der betreffende
Beamte genügend zu thun, was ſich wohl bei einer Seelen-
t von über 3000 ein Jeder ſelbſt denken kann. Da nun ferner

er Ort Trotha große induſtrielle Etabliſſements beſitzt und
auch mit einer ziemlichen Anzahl polniſcher Arbeiter belegt iſt,
die S leicht zu Ausſchreitungen neigen, ſo mutz ent
ſchieden das Bedürfniß zur Vermehrung des Nachtwachtdienſtes
anerkannt werden.

--k s5 erwachſene, hier einſt unterrichtete TDaubſtumme,
W Theil aus fernen Gegenden, hatten ſich in ihrer Bildungs-
tätte Halle am Sonnabend zur kirchlichen Feier hocher-
freut eingefunden. Reiſeerleichterung war ihnen durch Fahr-
preisermäßigung auf der Eiſenbahn gewährt worden. Das
Wiederſehen ihrer Lehrer und Leidensgenoſſen war ein herz-
liches. Der Anſtaltsvorſteher Klotz hielt am Frtag früh
9 Uhr im Taubſtummen-Anſtaltslokale eine auf das h. Abend-
mahl vorbereitende Anſprache. Hieran ſchloß ſich 10 Uhr Kir-
chenfeier, Beichte und h. Abendmahl in der Marktkirche. Der
s n die Feſtgenoſſen in der Reſtauration Bar-
baroſſa. Mit wehmüthigem Gefühl fand am Sonntag und Mon
tag die Trennung bei der Rückkehr in die Heimath ſtatt.

Eine Deputation des heeg Schützenbundes hat
der Zeitz er Schützengilde ein prächtiges Trinkhorn als Ge-
ſchenk überbracht.

Das Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 100, bisher
dem Herrn Kaufmann Men nicke gebörig, iſt in dieſen Tagen
in den Beſitz des Herrn Kaufmann Rühlemann Mitinhaber
der Firma Rühlemann u. Klüe) übergegangen.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
vom 30. Auguſt 1889.

Aus Unterſuchungshaft vorgeführt erſchien der Muſiklehrer
Heinrich Voß aus Altong, 34 Jahre alt, angeklagt wegen Be
truges. Sein Vergehen beſten in Zechprellereien, wie er ähn-
liche ſchon im Mai d. J. hier begangen. Außerdem iſt der
Angeklagte früher in S wegen Entwendung vonCigarren angeklagt geweſen, aber freigeſprochen worden. Der
jetzige Fall gewann durch die Perſönlichkeit des Angeklagten
ein gewiſſes Jntereſſe. Er gab an, gelernter Kaufmann zu
ein; doch habe er ſpäter das Konſervatorium zu Leipzig be-
ucht, das Viounſpiel, erlernt und. bier in Halle während der

gericht als höchſte

unterricht erworben. Sein Vater ſei Zimmermeiſter in na
eweſen und verſtorben. So weit konnten die Angaben glaub-
aft erſcheinen; ſeltſam und un wahrſcheinlich jedoch mußte das
olgende angeſehen werden. Der Angeklagte blieb nämlich
ei ſeinen Erklärungen, daß er 100000 Vermögen beſitze, das

er vor 5 Jahren baar in der Norddeutſchen Bank in Hamburg
deponirt habe und wofür er allmonatlich die Zinſen bekomme-
Es ward ihm bedeutet, daß auf eingezogene Erkundigung jenes
Bank-Jnſtitut geantwortet habe, daß beſagtes Guthaben gar
nicht exiſtire und der Betreffende in keiner Verbindung mit der
Bank ſtehe; hierzu ſchwieg der Angeklagte. Seine jetzigen
Prellereien hatte er gegen den Gaſtwirth Marold im Gaſt
haus zur Stadt Dresden und den Gaſtwirth Neſſe in
„Sadt, Berlin“ kürzlich verübt. Beide Geſchädigte hatten
ihren Gaſt wegen ſeines ſeltſamen Benehmens, aus dem auf
geiſtige Geſtörtheit zu ſchließen geweſen, ohne Beanſpruchung
er Aezahlung ziehen laſſen. Jn „Stadt Dresden“ war es

aufgefallen, daß der Angeklagte am Morgen des betreffenden
Tages außer Kaffee 20 Eier und 2 Liter Milch beſtellt, dann
30--40 Poſtkarten, geſchrieben und Mittags Sekt gewünſcht
hatte, der ihm aber nicht verabfolgt worden. Jene Poſtkarten,
von denen 12 Stück beſchlagnahmt waren hatten Beſtellungen
auf Geigen enthalten. Die Unterſchriſt auf derſelben lautete-
Profeſſor von Voß. Der als Sachverſtändiger vernommene
Herr Kreiswundarzt r. med. Strube gab ſein Gutachten da
hin ab, daß der Angeklagte offenbar an Geiſtesgeſtörkheit und
zwar an Größenwahn leide; ſeine Unterbringung in eine Heü-
anſtalt für Geiſteskranke erſcheine geboten. Hiernach erfolgte
auf Grund des Gutachtens die Freiſprechung des Ange-
klagten, der nun zur weiteren Veranlaſſung der Polizeibe-
hörde überwieſen wurde.

Gleichfalls vegen Betrugs war der 24jährige
Kaufmannsgehilfe Franz Kurt Emil Guſtav D. aus Hamburgder vom 14. Mai bis 7. Juni d. J. beim Gaſtwirth Sä rget
hier Zechprellerei im Betrage von 41,75 Mk. verübt und ſeinen
Gaſtgeber um dieſen Betrag geſchädigt hatte. Erwähnt wurde
hierbei, daß der Angeklagte auch noch andere Geſchäftslente:
Gaſtwirth, Schneider, Schuhmacher, Wäſcherin um namhaſte
Beträge durch KreditErſchwindeln betrogen hatte. Der Ange-
klagte ward zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Er
erklärte, die Strafe gleich antreten zu wollen.

Wegen Uebertretung der Oberpräſidialverordnung vom
24, März 1881, Verſäumniß des Religionsunterrichts
betreffend, war gnagleft der Vergolder Adolf Hoffmann
S Derſelbe iſt Diſſident und nebſt ſeiner Ehefrau im

ezember 1886 rechtsgiltig aus der evangeliſchen Landeskirche
ausgeſchieden. Beſchuldigt ward er, ſeine 3 ſchulpflichtigen die
hieſige Bürgerſchnle beſuchenden Kinder ohne Erlaubniß ung
ohne Beibringung triftiger Hinderungsgründe vom Beſuche des
Religionsunterrichts ferngehalten zu haben. Der Angeſchuldigte
erklärte, daß er auf Umſtände, die zu einer Freiſprechung be
züglich des Einzelfalles führen könnken, verzichten wolle, weil
er eine prinzipielle Entſcheidung herbeizuſühren wünſche. Nach
s 11 Thl. II. Tit 12 des Allgem. L. Rs. und den Beſtimmungen
der Verfaſſungsurkunde könnten Kinder nicht zur Theilnahme
am Religionsunterrichte einer Schule gezwungen werden, wenn
ſie in einer andern Religion erzogen würden. Er ertheile, ſo
weit er es für erforderlich erachte, ſeinen Kindern ſelbſt Reli

n mit beſonderer Berückſichtigung der Moral-
dach S 74 des A. L. R. habe der Vater allein das Recht 3

Anordnungen über Erziehung ſeiner Kinder und nach 878 babo
kein Dritter ſich in die religiöſe Erziehung zu miſchen, ſolangedie Eltern darüber einig wären. Ferner beſtimme ein Mini
ſterialerlaß vom 14. Juni 1877 unter Aufhebung aller entgegeno
ſtehenden Verordnungen, r die Entbindung der Diſſidenten
entſtammenden Kinder vom Religionsunterrichte von keiner be
ſondern Bedingung abhängig zu machen ſei. Das Kammer-Juſtanz habe denn auch bereits in der Sache
des Vergolder- Ewald in Prandprrg a. H. freiſprechend
entſchieden. Der Gerichtshof, erachtete den Angeklagten der
Uebertretung der Oberpräſidialverordnung vom 24. März 188
für ſchuldig und zwar auf Grund der Beſtimmung de
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„Lieber Herr Palma!
Die Probe iſt abgeſagt worden und da ich ſomit für heute frei bin, möchte

ich den Nachmittag gern bei u Maſon, welche jetzt in der Oſtſtraße Nr.
900 wohnt zubringen. Frau Palma rieth mir, zuvor Jhre Erlaubniß einzu
holen; hoffentlich ſind Sie nicht böſe, wenn ich Jhre Rückkehr nicht erwarte.
ſondern gleich zu Frau Maſon fahre.

Mit freundlichem Gruß Jhre Mündel
Regina Orme.“

Das Briefblatt offen auf die Platte des Schreibtiſchs legend, eilte Regina
n und ſtieg in den Wagen, nachdem ſie dem Kutſcher zugerufen „Oſtſtraße Nr.

Der Wagen war kaum um die nächſte Ecke verſchwunden, als Herr Palma
ſein Bureau betrat; er u eine Mappe mit Acten unter dem Arm und dieſelbe
en v gab er den Schreibern Anweiſungen hinſichtlich derſelben und

„Hat Herr Roscoe die Docnmente geſchickt
wy ehe Herr Palma. Vorhin war eine junge Dame hier, die Sie zu ſprechen

ünſchte.“

„Eine junge Dame, ſagte ſie, was ſie wünſchte?“
„Nein, Herr Palma ſie konnte nicht warten und
„Nannte ſie ihren Namen?“ frug der Advokat lebhaft.
„Nein ſie ſchrieb drinnen in Jhrem Arbeitscabiuet eine Zeile und entfernte

ſich ſehr eilig
Sie ſchrieb in meinem Arbeitszimmer wiederholte Herr Palma, offenbar

nicht angenehm überraſcht; „ich möchte denn doch die Herren dringend bitten, in
ſragt in meiner Abweſenheit Niemandem zu geſtatten, an meinem Schreibtiſch zu

reiben.“
Die Schreiber ſenkten die Köpfe tiefer auf die Akten und Herr Palma trat

in's Nebenzimmer. Sein ſuchender Blick endeckte ſofort den auf dem Schreibtiſch
liegenden Briefbogen und nachdem er die wenigen Zeilen geleſen, verlor ſich ſein
finſterer Geſichtsausdruck. Den Briefbogen dicht vor die Augen haltend, entdeckte
er, daß Regina urſprünglich „Mein“ hatte ſchreiben wollen, dann aber mit „Lieber“
begonnen hatte; er lächelte unmerklich, nahm eine Feder und ſchrieb das Wort
„Mein“ vor die Anrede die Unterſchrift „Regina Orme“ ſtrich er durch und
ſetzte anſtatt derſelben den Namen „Lily“ hin.

Jn der Eile hatte Regina einen hellgrauen Glacéhandſchuh, ſowie ihr Elfen
beinportemonnaie, ein Geſchenk ihrer Mutter aus Rom, liegen laſſen; Herr Palma
glättete den Handſchuh, betrachtete denſelben faſt zärtlich und öffnete dann die elegante kleine Börſe. Dieſe enthielt zwei kleine Solddollare und eine Fünfdollar-

note in einem Seitentäſchchen ſteckte ein in Seidenpapier gehülltes zierliches
R gepreßter Veilchen auf der Jnnenſeite des Seidenpapiers ſtanden

vorte:
„Am 8. April in Agra gepflückt.“
Die Worte trugen keine Unterſchrift, aber Herr Palma kannte Herrn Lind-

ſay's Haud; er biß die Zähne feſt zuſammen, ſteckte die Veilchen wieder in das
Portemonnaie und ſchob dies ſammt dem Handſchüh in ſeine Bruſttaſche. Regina's
Brief ſteckte er in ein Couvert, welches er mit der Adreſſe „Elliot Palma“ ver
ah, bevor er es in einem Fach des Schreibtiſches barg; dann trat er vor Reging's
ild und murmelte:

lebten drei Jahre ſeinen Unterhalt durch Ertheilen von Muſik,

Du haſt doch

Z
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„Gern, wenn ich erſt weiß, weshalb?“ Iſt Jhnen eine Erbſchaſt zugefallen?“
„O, Sie unſchuldsvoller Engel nein, ſo gut iſt mirs nicht geworden!

Gott Vlutus war von jeher ein guter Rechner und er giebt nichts umſonſt. Aber
ich habe dennoch alle Urſache, zufrieden zu ſein ich habe einen Käufer gefunden
und zwar zu hohem Preiſe. Herr Silas Congrewe, eine Größe der Wallſtraße
hat mir geſtern ſein Palais in der fünften Allee, ſein Comptoir in der Wallſtraße,
ſeine Villa in Newyork und ſeine „Yacht“ zu Füßen gelegt.“

„eEr will Jhnen das Alles ſchenken?“ frug Regina mit großen Angen; „er
iſt wohl ſchon alt und will Sie adoptiren, Olga? Er muß wirklich ſehr gut und
edelmüthig ſein und ich freue mich Jhres Glücks.“

„O Regina Sie ſind köſtlich,“ lachte Olga; „Herr Congrewe iſt freilich
alt, wie Sie ganz richtig geſchloſſen haben, aber er will mich trotzdem heirathen.“

„Heidathen? Jſt's der alte Herr Congrewe, der kürzlich hier eingeladen war
und der ſtocktaub iſt?“ fragte Regina entetzt.

„Derſelbe, mein Engel. Sie müſſen übrigens nicht glauben, daß er in ſage
ſeines Alters taub iſt er erzählt Jedem, der es hören will, er habe in ſeiner
Jugend das Scharlachfieber gehabt und die Taubheit zurückbehalten wie lange
das her iſt, davon ſchweigt des Sängers Höflichkeit natürlich. Nun, wollen Sie
mir immer noch nicht Glück wünſchen?“

„Nein,“ ſagte Regina heftig, „wie können Sie daran denken, den alten Herry
zu heirathen!“

„Aber mein Gott, weshalb ſollte ich's denn nicht thun? Gold und Banknoten
yatten von jeher beſondern Reiz für mich ich verdiente die Zwangsjacke, wenn
ich Herrn Congrewe's reichen Beſiß ausſchlüge! Wiſſen Sie, daß man den Mann
auf zwei Millionen Dollars ſchätzt? Selbſt meine Mutter, die meine Reize nach
Art zärtlicher Mama's nicht gering anſchlägt, hat es nie für möglich gehalten,
daß ich einen ſo hohen Preis erzielen würde! So machen Sie doch kein ſo
ſchreckliches Geſicht, Herzchen haben Sie wirklich nicht gewußt, daß der Stleven-
handel, wenn er auch in Bezug auf die ſchwarze Waare abgeſchafft iſt, hinſichtlich
der weißen noch zu Recht beſteht?“

„Olga, ſprechen Sie nicht ſo läſterlich,“ ſagte Regina ſtreng; „lieben Sie
denn den Mann, deſſen Gattin Sie werden wollen?“

Olga lachte hell auf und warf ſich dann in die Kiſſen zurück. Die Arme
unter dem Kopf verſchränkend, blickte ſie Regina beluſtigt an und meinte dann
nachdenklich.

„„Wahrhaftig, Regina Sie dürften aus Noah's Arche ſtammen Jhre
Anſichten ſind wirklich antediluvianiſch! Ob ich den Mann liebe? Wer fragt denn
nach einer ſolchen Lappalie? Jch liebe Sammet und Seide, echte Spitzen, koſtbaren
Schmuck, auserleſene Tafel, reiches Silbergeſchirr, Vollblutpferde und einen uner
gründlichen Geldbeutel alle dieſe ſchätzbaren Dinge werde ich nach Gebühr
„lieben und ehren,“ wie es die Trauungsformel vorſchreibt und an ihnen hängen
„bis der Tod uns dereinſt ſcheidet.“ Aber ſtill ich höre Mama's Schritta
auf der Treppe.“

Jm nächſten Augenblick trat Frau Palma in's Zimmer.
„Aber Olga,“ ſagte ſie beſtürzt, „warum biſt Du denn noch nicht aufgeſtanden?

Frau St. Clare's Einladung zum Gabelfrühſtück angenommen
wie ſoll ich Dich denn entſchuldigen

Das überlaſſe ich Deiner Erfindungsgabe, liebſte Mutter,“ gähnte Olga
„ich gebe Dir earte blanche.“



Beſuche des Religionsunterrichts in ordentlichen Schulen ver

A. L. Rs., die hier allein maßgebend, wonach jedes Kind zum gegen eden ſind bis ſpäteſtens den 10. September an Hexrn
E. F. Schumann einzuſenden. Als

pflichtet iſt. Die Strafe ward für 137 Verſänmnißſtunden theilung ſilberne und bronzene Staatsmedoillen, ſilberne und

Ceboren: Dem Handarbeiker Franz Grabau 1 S. Franz
Preiſe kommen zur Ver Alfred Kurt, Ackerſtraße 32. Dem Handarbeiter Paul Gut

S. Max Paul, kleine Wallſtraße 7. Dem Handarbeiterjahr 1 S.
à 50 Pfge., auf Mk. 68,50 oder 6 Tage Haft bemeſſen. Hoff bronzene Vereinsmedaillen, Geldpreiſe und Diplome. Guſtav Mädefeſſel 1 T. Martha Bertho, kleiner Sandberg 11-

Dem Maurer Paul Gröſt 1 T. Gertrud Eliſe Elſe, Spitzemann wird die Sache bis ans Kammirgericht betreiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

Jagd, Sport, Spiel.
Unter der Spitzmarke: „Kein

aus Nordhauſen geſchrieben: Der
biß eine im Lager feſtſitzende, t

Laut amtlicher Bekanntmachung iſt an dem Progym Häſin todt. Nachdem dieſelbe bereits
naſium in Weißenfels der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfs taſche umhergetragen war,

äger-Latein“ wird
ühnerhund, eines Jägers Dem Eiſendreher Auguſt Teudeloff 1 S. Fritz Auguſt Alfredwahrſcheinlich zum Setzen bereite Hzondiſtraße 3. Dem Schneider Richerd Von 1 S. Han

wurde ſie ausgeweidet und ſiehe

14. Dem Poſthilfsboten Friedrich Walther 1 S. Friedrich
Oswald Arthur, Pfännerhöhe 1a. Dem Hilfsweichenſtell
Ernſt Müller 1 T. Frieda Anna Luiſe, Thurmſtraße 26.

Stunde in der e Kurt Max. Hedwigſtraße 12. Dem Glaſermeiſter Albin
Weber 1 S. Alfred Älbin, gr. Ulrichſtraße 17. Dem Kupfer-

lehrer r. Ramm elt zum ordentlichen Lehrer ernannt worden, 4 lebendige junge Häschen wurden ans Tageslicht befördert. ſchmied Hermann Hartmann 1 T. Eliſabeth Wörmlitzerſtr. 10.
dein Superintendentur-Vicar Höhndorf in Sangerhauſen die Man nahm die Häschen mit bis zu einer hohlen Weide und

d. Js. ab übertragen und dem Fräulein rieda Magdanz in nehmen und die Anfzucht zu verſuchen.

Dem Schloſſer Max Rettig 1 T. Anna Vally, Graſeweg 14

Beim Abholen fehlte 2 unehel. S. 1 unehel.
Kreisſchulinſpektion der gleichnamigen u vom 1. Sept. legte ſie dort ein, um ſie nach Beendigung der Jagd mitzu- Dem Schneider Julius Weber i T. Gertrud Weingärten

Janundorf, Kreis Weißenfels, die Erlaubniß
Reg.Bez. Merſeburg als Hauslehrerin thätig zu ſein.

Die diesjährige Verſammlung der Zweigvereine Hauſe genommen und ihn
des Preußiſchen Beamtenvereins in den Provinzen annahmen. Man darf geſpann
Sachſen und Braundenburg wird Sonnabend, den 28. Sept., die Thierchen am Leben zu erhal
in Stolberg a H. abgehalten werden. Auf der Tagesordnung Der Militärfiscus
ſtehen folgende Punkte: Begrüßung der Anweſenden. 2) Vor Raubvögeln, wie Habichten, Falken u. ſ. w., mit Ausſchluß

ertheilt worden, im eins dieſer Häschen, wahrſcheinlich iſt daſſelbe fortgekrabbelt
oder ein Wieſel hat's v len webhe mit farth 335 J. Mangsfelderſtr. 35/86. Des Buchbin

ſpannt ſein, ob es möglich ſein wird, ianns Ernſt Vollmer T. Julte Emilie Klara 9 J. Leipzigerſtr

Geſtorben: Der Maurer Elias Karl Franz Sei
ermſtr. Adolf

Feige T. Johanne Emmy 5 J. Barfüßerſtr. 10. Des Kauf

63. Der Handarbeiter Karl Werner 65 J. Diakoniſſenhaus-
hat auf die Erlegung von Des Zimmerinanns Max Schubert T. Margarethe Elsheth 3

Harz 28. Der Privatmann Friedr. Wilhelm Schaaf 79
rräge a) Ueber den Stand der Entwickelung des preußiſchen der Buſſarde, eine nicht unbedeutende Prämie geſetzt. Und J. Forſterſtraße 35.
Beamtenvereins Herr Director ör Semmler Hannover zwar iſt dies im Jntereſſe der Einrichtung von Brieftau ben
d. Ueber BeamtenCaſinos und Conſumvereine Herr Diakonus geſchehen, die in betreff des Nachrichtendienſtes, beſonders im
Zeller aus ogery und Herr Rechnungsrath Hinze aus Pots- Kriege, militäriſchen Zwecken dienen. Die Habichte und Falken

Beamten-Feuerverſicherung Herr Rector ſind den Brieftauben ganz beſonders gefährlich Der Militär
Magnus aus Stolberg; d. Vorträge, welche noch von Mit ſiscus hat den einzelnen Bezirken einen gewiſſen S
gliedern der Zweigvereine angemeldet werden. 3) Bericht Prämien zur Verfügun ü
erſtattung durch die Vertreter der Zweigvereine. 4) Geſchäft bis 5 erlegte Raubvög
Kiches, Wahl des nächſten Verſammlungsortes; nach Schluß der dem Zweck ſind von je
Verhandlungen gemeinſchaftliches Abendeſſen. Für Sonntag, abzuſchneiden und einzuſenden.

dam;: e. Ueber
G. C. Kühlewein.

Getreide, Hülſenſrüchte, Oelſgaten, Mühlen-Fabrikate.
37 Erfurt, 31. Auguſt. Nachdem veränderliches rübel

V. e Zu Wetter noch in der erſien Wochenhälfte angehalten hat, erfreuen
wir uns ſeit Donnerſtag prachtvollen Sommerwetters und dürfte

dem erlegten Raubvogel die beiden Fänge zie Getreide-Ernte nunmehr beendet werden.
Bei ruhiger Stimmung blieb Weizen in beſſeren Quali

29. September, iſt ein gemeinſamer Spaziergang nach dem
gräflichen Jagdſchloſſe Eichenforſt in Ausſicht genommen.

—bg. Obermaſchwitz, 1. September. (Wütherich.) Beim
Concursſachen, Zahlnngsſtocungen c.

Erntekranz im Gaſthofe zu Obermaſchwitz mußte der Schmiede- göſet Tr t i rn s
geſelle H. aus Diemitz wegen ungebührlichen Betragens aus Heinrich Walter in N

Bäcker Friedrich Lonis rWirthſchaftsbeſißer Caxl 150--190 Mark feinſte über Notiz, Hgfer, alter 160-165
(Frauenſtein). Dampfdreſch Mark, neuer billiger, Raps 325--330 Mk. Lein 230--245 Mk. per

täten preishaltend, Roggen ziemlich unverändert, Gerſte gute
Brauwaagre gefragt, Hafer alter bebauptet.

Weizen 170-—188 Mark, Roggen 163--173 Mark, Gerſte

dem Saale entfernt werden. Auf dem Hofe kam ihm der Ar- ivei än z Hg r maſchinendeſitzer Wilhelm Buſe in Schwanebeck Halber 1000 kg. Mohn, blau 38 -42 Mk., Mohn grau 36— e Mk.veiter Jänicke aus Harsdorf in den Weg und, um an dieſem ſtadtſ. Buchbinder Engelbert Wir tz in Krefeld. Kaufmann Erbſen, gelbe u. grün 16—-18 Mark, do. Victoria 1850
ſeine Wuth auszulaſſen, verſetzte er demſelben ohne Weiteresmit ſeinem Meſſer einen Stich in den Kopf und verletzte ihm Jachtoe r erder.virt

dadurch ſchwer das linke Ange.
Bernburg, 1. Septbr. (Anhaltiſcher Lehrer-

Lehrerverein wird hier ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab-

an die ſich ein Feſtmahl und Abends ein Concert reihen werden.
Hente feierte in aller Stille der Herr Commiſſionsrath Hugo

Jan naſch mit ſeiner Gattin das goldene Ehejnbiläum. Unter
den vielen Gratulanten bemerkte man auch eine Deputation des iemeindekirchenraths von St. Aegidien und der ſtädtiſchen Be rin rn
vörde. Jm Auftrage des Herzoglichen Konſiſtoriums wurde ber d. J. ab täglich verkehrende Schnellzüge

euhgaus a. d. Oſte.
geſellſchaft e h berg P ee dn Wie 140 9 Mt. Erbſerſchrot 182013 HMet. ver 105

n zu i eſellſchaft Firma H. Hirſchberg,er ä. Cie. in Würze 7,50- Erbſenſchrot 12,25-1 per S.v a den e et än. er An baltiſche burg und über das Privatvermögen der Firmeninhaber:
Ja rjamn a Hirſch Löb Hirſchberger, b. Moritz Sondhelm,valten. Am Abend des 3. Oktober findet eine nicht öffentliche, c. Wilhelm Hirſchberger, Getreidehändler daſelbſt.
am folgenden Tage von 9 Uhr an die öffentliche Sitzung ſtatt, Schreinermeiſter Franz Laver Stieglbauer in München

Verkehrsweſen.
An Stelle der jetzt zwiſchen BerlinBreslauOderberg-

jchentlich einmal verkehrenden
Nr. 25 und 26 werden vom 1. Oe leer. Korn I, von Calbe nach Wettin, leer. Müller, von

Kaufmann Heinrich 20. Mark, Linſen 20--35 Mark, Bohnen, weiß, 19--22 Mark.
Baumeiſter Eheleute r Gerſtenmehl, weiß 16,50--17.50 Mk., Gerſten

uttermehl 13--14 Mk., Gerſlenſchrot 11--12 Mk., Graupenfutter

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 29. Auguſt: Schuchordt, von

Dobis lach Trebnih, Bruchſteine., Haaſe, von Dobis nach
desgl. 30. Auguſt: Korn II., von Wettin nach

albe, leer.
Bergwärts. 30 Auguſt: Zöhe, von Trebnitz nach Dobis,

dem Jubelvaar eine von Sr. Hoheit dem Herzog gnädigſt be wiſchen Hamburg-Berlin- Breslau und Oder- Hamburg nach Halle, Stückgüter. Korn, desgl. Harz. Schlüter,
willigte Feſtbibel überreicht.

die Errichtung eines Mädchenhortes, zu welchem Zwecke

»ereits eine namhafte Summe teſtamentariſch ausgeſetzt hat.Dem hieſigen Vereine für naturgemaße Geſundheits- noch nicht entſchieden.

w hluß an den Nachtſchnellzug 4 KrakauOderberg-Gera, 2. September. (Mädchenhort. Arzenei- ber a zum Anſe i von Deſſau nach Salzmünde, leerloſe Heiltündes Unſere ſadtiſchon Behörden beabſichtigen rege kommen e Srhl ange Von Bderberg

Bernburg 30. Auguſt. Die Arbeiten an der Eiſen-

desgl. Hoffmann, von Sandau nach Wettin, Roggen. Bentſch,

Alsleben. Thalwärts. 29. Auguſt: Schütze, von Mu-
Ob die Anſchlußzüge von Oderberg R.d a crena nach Berlin, Mauerſteine. 30. Auguſt: Haaſe, von Dobisein hieſiger vor einigen Jahren verſtorbener Lederfabrikant n r n Weiſe Aen beſtehen bielben i nach Plötzkau, Bruchſteine. Schiepdaiapf

er, Capt. Korn, von
Wettin nach Calbe, leer.

Bergwärts. 29. Auguſt: Grieſer, von Magdeburg ne
pflege und arzeneiloſe Heilknnde“ gehören gegenwärtig 460 bahn Bernburg? Könnern ſind bereits ſo gefördert, daß Mucrena, leer. Sckleppdampler, Capt. Korn, von Calbe na
Mitglieder an.Die in Lützen am 28, 29. und 30. September ſtatt- wird. Die Eiſenbahnſtrecke

Wettin, leer. Hoffmann, von Sandau nach Wettin, Roggen-die Eröffnung der Linie im November d. J. vor ſich gehen uBernburg- Kalbe wird Müller, von Hamburg nach Halle, Güter. Korn, desgl., Harz-
findende land wirthſchaftliche Produkten- und Geräthe- wegen der dabei zu überwindenden Bodenſchwierigkeiten nicht Schlüter, desgl. Bentſch, von Wallwitzhafen nach Salzmünde
Ausſtellung, veranſtaltet von den landwirthſchaftlichen Ver yor Frühjahr n. J. dem Betrieb übergeben werden können. lee
einen zu Lützen und Rippach unter Mitwirkung des land

r.

Calbe. Thalwärts. 29. Auguſt: Brödel, von Bernbur
wirthſchaftlichen Kreis-Vere ins Merſeburg, verſpricht eine
außerordentlich reichhaltige zu werden. Namentlich iſt die Zahl
der bereits angemeldeten Maſchinen und Geräthe ſchon ſteine ſo bedentende, daß die als Ausſtellungsplatz in Aus t

wall, der in ſeiner Größe und Abgeſchloſſenheit ſich ganz vor Deudorf und Alwine Klara
trefflich zu dem angegebenen Zwecke eignet und auch den weit gnaeplenr Wilhelm Liberius

VBernhardine Eliſabeth Mürmann zu Bochhold.gehendſten Anforderungen genügt. Die Anmeldungen von

Standesamtsugchrichten.
Aufgeboten:
14 und Emma Walenski, Schwetſchke tReg.Baumeiſter Hermann Dobis, leer. Bunge, von Anſſig nach Bernburg, Kohlen. Ho-

l

Halle, 29. Auguſt.

n Andreas Moritz Steinwegenommenen Räume des „Rothen Löwen und des daran ſtraße 17. Der König
Schützenhanſes ſich als zu klein erwieſen haben. Krumme gen. Bovermenn und Eliſabeth Hi 9 iDas Komitee beſtimmte darum als Ausſtellungsplatz den Schloß hörde. Der Bergmann Friedrich Karl Zahn zu Burgöruer- Krauß, von Schönebeck nach Rienburg, leer. eſtyhal, von

a Näther zu Halle a. S. Der Deſſau nach Nienburg, leer. Peters, von Berlin nach Nienburg,
üchting zu Halle a. S. und Marie leer. 30. Auguſt: Schlieter, von Hamburg nach Halle, Harz-

nach Hamburg, Soda. 30. Auguſt: Knauf, von Alsleben na
Hamburg Gypsſteine. Ernſt, von Alsleben nach Berlin,

Der Schriftſetzer Karl Mauerſteine, Marquardt, von Eönnern nach Barbhy, leer.
Bergwärts. 29. Auguſt: Schmeil, von Hamburg nach

ſemann in Kirch- lick, von Spandgu nach Cönnern, Bauholz. aaſe, desgl.

Lucenius, von Gr. Roſeburg nach Nienburg, leer.
r
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„Und mein Gewiſſen, Olga ich kann doch nicht lügen!“
ein Gott, ich dachte, Du hätteſt dieſen altmodiſchen Artikel längſt abge
ſchaf c. Weißt Du was, Mama, verſuch's einmal mit Chloroform und ſchläfre
es ein ich denke, das wird helfen.“

Sie zog die Hand der Mutter an die Lippen und küßte die ſchlanken Finger;
Frou Palma ſchüttelte den Kopf und ſagte dann vorwurfsvoll:

„Olga, Du ſiehſt ſo gut aus, ich kann wirklich nicht ſagen, Du ſeieſt krank.“
„O Mama, ſei doch nicht ſo granſam, bedenke doch, daß meine zarten, jung-

fräulichen Empfindungen durch den ungeahnten Erfolg merklich erſchüttert ſind und
daß ich nothwendig mit mir ſelbſt allein ſein muß, wenn ich wieder in's Gleichge-
wicht kommen ſoll. Frau St. Clare muß ſich mit dem Mann in der Bibel tröſten, der ein
Gaſtmahl hergerichtet hatte und von einem ſeiner Gäſte den Beſcheid erhielt, ich
kann nicht kommen. ich habe ein Weib genommen. Bei mir iſt's ähnlich, ich kann
nicht kommen weil ich Herrn Silas Cong

„Olga,“ fiel Frau Palma der Tochter mit einem warnenden Blick auf Regina
erſchreckt in's Wort.

„Ohne Sorge, Mama, Regtna kennt mein Glück bereits, wie hätte ich es ihr
leugnen ſollen! Sie hat mir übrigens Schweigen gelobt und

„Und dennoch haſt Du ſehr unrecht gehandelt,“ ſagte Frau Palma ſtreng,
„ſo lange Herrn Congrewe Deine beſtimmte Antwort noch nicht zu Theil gewordeu
iſt, durfteſt Du nicht ſprechen.“

„Aber, Mama, Du ſelbſt glaubſt doch nicht, daß meine Antwort anders als
bejahend ausfallen könnte? Du haſt mir oft genug geſagt, wie ſchwierig es iſt,
einen Goldfiſch zu fangen, ich werde doch wahrhaftig nicht ſo albern ſein, meinen
Fang davonſchwimmen zu laſſen!“

Frau Palma ſchüttelte unwillig den Kopf, Olga's Sarkasmus war gar nicht
nach ihrem Geſchmack, und ſich zu Reging wendend ſagte ſie haſtig:

„Regina, bitte legen Sie Hut und Mantel an der Wagen iſt ſchon vor
und ich ſetze Sie bei Frau Brougton ab, bevor ich zu Frau St. Clare

ahre.“
Regina eilte in ihr Zimmer und war bald fertig; als ſie nach kaum fünf

Minuten an Olga's Zimmer vorbeiging, um Frau Palma ins untere Stockwerk
zu folgen, rief Olga:

„Bitte, Regina, kommen Sie nochmals herein! Nein, ſeien Sie unbeſorgt,
Mama muß erſt noch ein Billet ſchreiben. Wollen Sie dem Koch durch Hettie
jagen laſſen, er möge mir ſeine berühmte Weinchokolade bereiten und mir
vieſelbe recht heiß herauſſchicken? Heute Abend iſt der große Ball bei Frau Tram-
ton, den ich um keinen Preis verſäumen möchte die Chokolade wird mich re
ſtauriren und wenn ich dann noch eine Stunde ſchlafe, bin ich wieder völlig friſch.“

„Olga ich fürchte, Sie fiebern,“ ſagte Regina beſorgt, indem Sie die hei-
ßen Wangen des Mädchens ſtreichelte.

Glück, nichts als Glück,“ ſpottete Olga bitter; „bedenken Sie doch, daß es
eine Huntertjahrblume iſt, wenn ein armes Mädchen einen Kröſus heirathet. Wenn
es Sie übrigens beruhigt, fühlen Sie mir immerhin den Puls, Sie werden ſehen,
daß ich kein Fieber habe.“

Regina ergriff die weiße, wohlgeformte Hand, die Olga ihr entgegenſtreckte und
rief verwundert:
„Jhre Hand iſt eiskalt, Olga, Sie ſind krank und unglückli äſich r Heirath.“ S ſ angltecuch gyr Hers ſwänvt

„Mein Herz, als ob ich ein ſolches hätte! Ach, da tönt Mama's Stimme
ichnell, Regina, und vergeſſen Sie meine Weinchokolgde vicht.“
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Sie hatte das Mädchen zu ſich niedergezogen und herzlich geküßt; Regina gab
den gewünſchten Auftrag und beſtieg dann mit Frau Palma den Wagen.

ährend der Fahrt ſchwiegen Beide und als der Wagen an Frau Brou ton'sHauſe hielt und die Dame ihnen bedauernd mittheilte, ba der Profeſſor die Probe

auf den nächſten Tag verſchoben habe, fühlte ſich Regina entſchieden erleichtert
ſie war heute nicht in der Stimmung, zu ſingen.

„Sobald ich an Frau St. Clare's Haus ausgeſtiegen bin, können Sie nach
Hauſe zurückfahren, Regina,“ ſagte Frau Palma, als Beide wieder im Wagen ſaßen,
„Farley mag mich um vier Uhr abholen.“

„Jch möchte am liebſten gleich ausſteigen und Frau Maſon beſuchen,“ meinte
Regina; „ich habe ſie, ſeit ich im Juli in's Bad reiſte, nicht geſehen und jetzt ha
ben wir December. Von hier aus iſt's nicht weit zu ihrer neuen Wohnung ich
ſagte Jhnen ſchon neulich, daß ſie ausgezogen ſei.

„Fragten Sie Elliot, ob Sie allein gehen dürfen
„Nein, doch denke ich, da der Weg nicht weit iſt
„Fragen Sie ihn dennoch zuvor. Sie wiſſen, wie eigen er iſt als Sie

kürzlich ſo ſpät aus der Blumenausſtellung kamen, war Elliot ſehr ärgerlich und
r mich, weil ich Sie allein hätte gehen kaſſen. Warten Sie lieber bis morgen,

egina.“
„Morgen habe ich zu viel Stunden und außerdem ſoll die Probe ſtattfinden.
„So fahren Sie zu Elliot's Bureau und fragen Sie ihn um dieſe gen iſt

er meiſtens dort zu treffen. So hier iſt Frau St. Elare's Haus Farley,
fahren Sie Fräulein Orme zu Herrn Palma's Bureau und holen Sie mich pünkt
lich um vier Uhr hier wieder ab. Adieu, Regina.“

Nur ungern fügte ſich Regina Frau Palma's Wunſch und im Stillen hoffend,
der Advokat möchte nicht anweſend ſein, betrat ſie ſein Bureau. Mehrere Schrei-
ber ſaßen eifrig arbeitend an ihren Pulten; Regina, welche noch nie im Bureau
geweſen war, ſah ſich ſchüchtern um und fragte nach Herrn Palma.

„Herr Palma iſt ausgegangen,“ ſagte ein junger Herr, indem er ihr einen
Seſſel bot; „bitte, nehmen Sie Platz er wird bald wiederkommen.“
„5Jch habe keine Zeit wo iſt Herrn Palma's Schreibtiſch ich möchte
ihm eine Zeile zurücklaſſen.“

„Herr Palma arbeitet ſtets hier nebenan in ſeinem Arbeitscabinet,“ war die
r d hier rechts! Dort auf dem Tiſch finden Sie Schreibmaterial, gnä

iges Fräulein.“
Regina war ſo froh, ihren Vormund verfehlt zu haben, daß ſie es für ein

Leichtes hielt, ihm in einer Zeile mitzutheilen, weshalb ſie ihn aufgeſucht, als ſie
jedoch vor dem koſtbar geſchnitzten Schreibtiſch ſaß und die Feder in der Hand
hielt, wußte ſie abſolut nicht, wie ſie anfangen ſollte. Sie hatte noch niemals an
Herrn Palma geſchrieben und ſchon die Anrede machte ihr Kopfzerbrechen. Wäh-
rend ſie überlegte, ob ſie „Lieber Herr Palma“, oder „Lieber Vormund“ ſchreiben
ſollte, fielen ihre Blicke auf ein über dem Kaminſims hängendes Bild; im nächſten
Augenblick ſprang ſie überraſcht auf und trat vor den Kamin. Kein Zweifel
es war ihr eigenes Bild, eine Copie deſſen, welches ihre Mutter erhalten, aber mit
einzelnen kleinen Aenderungen. Ajax fehlte auf dieſem Porträt und Regina's ge
maltes Conterfei hielt einen Strauß weißer Lilien in den Händen.

Regina hätte kein junges Mädchen ſein müſſen, wenn es ihr nicht geſchmei
chelt hätte, ihr Bild im Arbeitszimmer ihres Vormunds zu finden und unter dem
Eindruck dieſer Empfindung ſchrieb ſie jetzt ohne Zögern:
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eutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

ſtellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepriesenen ausländischen Pabr i-
Kate übertreffen.Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Jddus Brer
Pianoforte Nagazin,

Reparatur-Anſtalt,

Halle (Saale),
Poststrasse 15,Lager von Uarmonyiu m.

Holle a. S., Leipzigerſtr. 91.

Größtes Lager, beſte u. billigſte

E. Woerther, Mötzicherweg 4 ff z. un er, gr. Mir kerſtr. 3. e

nruhen e S eDie Heilanſtalt für Vruchleiden hat uns mit unſchädlichen Mitteln 2 u

Einkaufsquelle von

allenser Kakao
übertrifft alle Vabrikate der WeltGüte, Reinheit, höslichkeit, gohgecchunel und Billigkeit

M. 9 2, 20, 2, 60, 3, 3, 30 /2 Kg.
Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Ausverkauf
von Bauhbölzern, Eichen-, Buchen-, Kieferm-
u. Tannen- W Brettern u. tollen; Brett-n u. Thüren, Fenstern, Leitern, Bau
u. Zäimmoreigeräthen billigft. e mnoz

mit einer Muſterſammlung iſt unſer 0 Ritter,
AaIIe, Gaſthof zur Staat Dresden am 9. jeden Monats v. 2 bisUhr Nach mittags zur unentgeltl. Maßnahme u. Beſprechung zu treffen.dan h An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, A

enſtr. 11.le

ohne Berufsſtörung von Leiſten, W und Waſſerhodenbruch durchbriefliche Behandlun vollſte tig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage
arbeiten können. Seh. s Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm.,

V rete b. Neukirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b:
Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Lan eupfungen b. Roſenheim (für Kind).

Kurz, Galanterie- und
Spiel -Waarep,

Import englisecher u. französ,

Schmucksachen,
Größte Auswahl, billig. Preiſe,

Broſchüre: Die Unterleibsbrüche u. i re Heilung gratis. 3000 Bandagen
Peſter Conſtruktion vorräthig;

0C. F. Ritter,
Halle S., Leipzigerſtr. 91

Bandagiſt in:

Feruſprechauſchluß Nr. 8183.

Die C. O. Wiese'sche Musik-Schule
gegründet 1864. große Märkerſtr. 10.
beginnt den Unterricht für das Winterhalbjahr am 7., für Auswärtige am14. October- Unterrichtsgegenſt.: Klavier- „Harmonium- Violin-,
Bnsemblespiel, Solo-Gesang, Musiklehre. Anmeld. für Anfänger
erbitte mir rechtzeitig. Schüler, welche bereits Unterricht hatten, ſind z

jederzeit Aufnahme.Prinz ar.
Zur bevorſtehenden Winterſaiſon nehme i h Srraenbeit- geehrte Ge-

ſellſchäften und Vereine jeder itgliederzahl auf meine geräumigen
Winter-Lokale (großen u. kleinen Saal mit Bühneneinrichtung)

57 zu coulanten Bedingungen ergeben hfnerkſam zu h gung (16982 mm Telephon 348.

ton's rauBestaurant und Cafe ars Ia Trt c allrall U d 6 ars d our Hierduren bringe ich zur gett. Beachtnog, dass ich hier-

Grosse UVUlrlechstrasse II. selbst in der Wilhelinstrasse 23, I ein 17302nach Schönen geräumigen zugfreien Garten. ünstitut tür
aßen, Stets gewählte Speisekarte, der Jahreszeit entſprechend. Vor-u n e e Sehwedische IIeilgymnastik ge e e gen

Berliner Weissbier und Grätzer Bier.t ha für cge Wagen, Diemen, chemiſch4 a Paul Heinrich. incl. Massage reren vrosse Concerte ortiehtot aado, Ed. Klauss, Herseburg.der vende en Ber rg.apellen Eisleben und Dölau r u
Sie Cin Bergmannstracht). Direction Herr Hausmann. xamen als Gymnastik- Director bestanden und es wird desshalb Taur Saat
und Am Dienſtag den Z. September er. meine r auf rein wissenschaftlicher Grundlage beruhen, fferirt beſt

tund offerirt beſtenrgen, Nachmittags 3 Uhr in der Saalschloss-Brauerei ar merren Vor 10 l ne e oias re Proiitte, weizes,
[17318 Premier- Lieutenant der 1000 Klgr. zu 220n Abends 8 Uhr in 99 Prinz Carl. 4 A. Bodding, a Königlich Norwegischen Armee, n R

t Bei ungünstiger Witterung ud di oxaminirter Gymnastik- Director Beide Soric d auf ſandigemne Snnle statt. s m m e Concerte m Höhen- Boden erwachſen, daher fürEntree für jedes Concert 30 Pfg. Programm an der Caſee. wehes Sedcuarten ſor du e tgebr
fend,
hrei
reau Veſt Veſtäſ Folge Aufgabe unſerer hieſigen Niederlage verkaufen wir die vorräthigen

Alfenide-, Schmuck-, Leder- unck
Cuxus- Artikeln

a bedeutend herabgeſetzten greiſen
r mitge S., A 1889.

E a uguſt J F. Kayser &2 Co.

einen

öchte

r die
gnä

r ein
s ſie
Hand
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u. Brüderſtraße.
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Foſcmann Ferauſcy, riderſtr. 18-20,

part. u. I. Etage.

Seücien- und Io«dewaaren, Damenconfection.
Specia lität Anfertigung feinerer Damentvoiletten,

Der ſtets zunehmende Verkehr in unſerem Geſchäft hat uns veranlaßt, für die bevorſtehende

Herbst u. Winter Saison
unſer Lager in allen Abtheilungen außergewöhnlich reich auszuſtatten. Rechtzeitige vortheilhafte Abſchlüſſe mit unſeren Fabrikanten ſetzen uns in den Stand, fämmtliche Artikel zu

e
w.

wirklich billigen Preiſen zu verkaufen.

Abtheil un für Lleiderstoſte:Reichhaltiges Sortiment in Bamentuchen, per Mtr. von 1,25 bis 6 jede Preislage in allen Farben aſſortirt. Hierzu große Sortimente in Besatzstoffen in den
neueſten aparteſten Muſtern.

Größte Auswahl in einfarbigen, glatten Qualitäten wie Croiſé, Crepe, Satin c. und in geſtreiften, karrirten und damaſſirten Geweben.

S B

Für die Anfertigung von Costumes halten ho

Kaufmännischer Verein.

BEnglische Cheviotstoffe in kfarrirten und geſtreiften hübſcheu Effecten.
Composès-Roben in C3 u. uni, broché u. uni 2c., in allen
Abgepasste Roben mit Seide oder Chenille be

Abtheilung
in al reislagen.ſtickt, in den prächtigſten Ausführungen.

tiüir Seidenwaarenschwarze Seidenstoffe in allen modernen Qualitäten, in jeder Preislage.
weisse Seidenstoffe (zu Brautkleidern)
farbige Seidenstoffe in glatten, geſtre

desgl.
iften u. damaſſirten Geweben, in reichhaltigſten Sortimenten.

Abtheilung für Contection:Begenmäntel, Jaquettes, Vmhänge in den eleganteſten Facons und ediegenen Qualitäten.
Winter-FPaletots, Jaquettes, Dolmans, Visiätes in den neueſten Facons.
Tricot-Tailien und Biousen, Jupons ete. in beſtſortirter Auswahl in allen Preislagen

Anerkannt größte Auswahl in

W n Heere
S

Fortbildungsschule.Dienſtag, den 3. September
Beginn des Unterrichts in Vranzösischer Sprache

I. beiſamnge r Abends 5 Uhr.
oII. Abtheilung:

17328]

rtgeſchrit

Stenographie Abends 8 Uhr.
ttenere) Abends 6 Uhr.

Der Vorstand
Prauen- Verein zur Armen und Krankenpfloge.

Lühverein Donnerſtag den 5. September, Nachm. 2
tindk. z 14.

Uhr, Mar-
[17303

Beim Wiederbeginn unſerer regelmäßigen Arbeitsverſammlungen bitten wir
a. e Witarbeiterinnen um ihr Erſch einen.

Der Vorstand J. A.: Ch. Kirchhoff.

wo
Brüdoerstr, 6S HALLE A. S. So

Annoncen- Annahme
fur alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-8 Uhr
Fernſprecher 151.

für Halle u. auswärts,

ſind ganz oder70 900 Mark theilweiſe
auf erſte

Hypothek am
J. Oktober auszuleihen. Gefl. Of
ferten beförd. sub H. s. 1096
Rudolf Mosse, Halle a. S.

W

S Gasthofsverkauf.
in gut rent. Gaſthof mit Ma

terenliv. Handlung, maſſiv, in einem

2
2
3

0

c

d

c

d

v

wo

S

v

großen Dorfe, Std. v. d. Stadt
Tanzſagl, Kegelbahn, ſeit

25 Jahren lohnender Ümſatz iſt bei
3000 Thlr. Anzahlung ſof. zu ver-
raufen. Anfr. sub B. p. 10947
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Ein Dampfpflug
ſucht ſofort größere Flächen zu
pflügen. Offerten bef. sub R. a.
10572 Rud. Mosese, Halle a. S.

wertenEin ge mit großemräu- n et Schau
miger fenſter,u. Wohnung, Mitte der Stadt, iſt
baldmöglichſt für 1000 Mark zu ver-
miethen. Näheres durch Rudol
Rosse, Halle a. S. [17300

Merseburgerstr. 31 u
2 Kamm., Küche u. Zubeh. 80 Thlr.
ſofort oder 1. Oktober zu verm.

Eine ſchöne Ulmer-Dogge (Hund)
rehfarben, acht Monat alt, iſt für 80

zu verk. [17295MKülz, Deſſan Albrechtſtr. 1.
1 Pferd, 4 jährig, Honnoveraner,

ſteht preiswerth zum Verkauf !ei
Gebr. Fricdmann, [17311

Halle a. S., Marienſtraße 1a.

Uhrglocke
oon Metall, 100 Pfund ſchwer,
verkaufen

iſt zu
[(17261

Schulzenamt Trotha
Bauplätze in der Lindenſtraße

zu verkaufen durch
Herrn Uerrinann, Lindenſtraße 17
Hoffäger). [17188

30000 Aiart
ſind zum 1. Oktob. d. Js. auf Acker
oder gute h egen billigen
Zinsfuß anszuleihen. Näheres durch

Weber. RNotar,
gr. Steinſtr. 58.17327]

Die Bahnhofs Reſtauration zu
Mücheln ſoll vom 1. Deggter d. Js.
ab verpachtet werden. Die der Sub-
miſſion zu Grunde gelegten Beding-ungen und Vertragsbeſtimmungen ſind

ausgeſüllt und unterſchriftlich aner-
kannt, unter e eines ſelbſtge-
ſchriebenen Lebenslauf 8, eines polizei
lichen Führungs-Atteſtes und der Be
ſchäftigungs-Zeugniſſe portofrei, ver
ſiegelt und mit der Auſſchrift:
„Sub miſſion auf r Bahn-hofs Reſtauration zu Mücheln“
bis zu dem Submiſſionstermine

Sonnabend den 14. September e.
Vormittags 11 Uhr

an das Königliche Eiſenbahn-Betriebs-
Amt zu Weißenfels einzuſenden. Die
Pachtbedingungen können auf porto
freies Anſuchen gegen Einſendung von
20 4z in Briefmarken von uns bezogen

werden. (17297Weißenfels, den 30. Auguſt 1889.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannſchaften des Beur

lanbtenſtandes, welche im Jahre 1884
zur Erfatz-Reſerve beſtätigt ſind und
bisher nicht geübt haben, werden hier-
mit angewieſen, ihre Erſatz Reſerve
Päſſe, behufs Ueberführung zum Land-
ſturm J. Aufgebots, bis 15. Septem
ber cr. im Büreaun des Bezirks-Com-
mandos abzugeben.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1889.
Königl. Bezirks-Commando Halle aS.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Schnittwaarenhändlers
Hans Banmann zu Halle a. d. S.
iſt zur Abnahme der Scklußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſich-
tigenden Forderungen der Schlußtermin
auf den

27. September 1889,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 8, Zim-
mer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S. den 23. Auguſt 1889.
Gruße,

Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Wünſche drei Wisbel (60 Ctr.)
Mold Weizen zu kaufen. Bitte um
bemuſterte Offerte. [17296

chaparte

Z. verk. 1 goldgeſtromte dent che Donge
(Rüde), 10 Monat alt, 65 etm hoch.
Vorzüglicher Wächter. Fromm bei
Kindern, desgl. 1 ſchwarzer hochfeiner
Teckel (Nüde), o Monate alt. [17277

E. Benno,
Carlsfeld, b. Brehna, Prov. Sachſen.

Pferde Verkauf.
Eine reiche Aus-

wahl edler Reit- u.
Wagenvpferde, das-

runter auch einige
billige, gut gerittene Pferde ſtehen
zum Verkauf. 17163Ein firm gefahrener Poſtzug Dunkel-
ſchimmel ſehr preiswerth.
Franz Feters, Leipzig, Weſtſtr. 81.

Telephon Anſchluß 2090.

à mee

Offenen geſuchtesStellen.

Bekanntmachung.
An hieſiger Stadtſchule ſoll eine

Lehrerſtelle baldigſt beſetzt werden und
wollen ſich Bewerber unter Einreichung
der Zeugniſſe bis Ende September d.
J. bei uns melden. [17293

Nachrichtlich wird bemerkt, daß für
bieſige Lehrerſtellen eine Gehaltsſcala
mit 900 Minimal- und 1350 4.
Maximalgehalt ausſchließlich der ſtagt
lichen Alterszulage beſteht und daß bei
Anſtellung auswärtige Dienſtzeit ganz
5 theilweiſe zur Anrechnung kommen
ann.

Löbejün, den 31. Auguſt 1889.
Der Magiſtrat.

Für einen gebildeten jungen
Mann, deſſen zweifährige Lehr
zeit als Oeconom durch Krank
heit unterbrochen geweſen iſt,
wird behufs weiterer Ansbildung
zum 1. October 1889 eine Stelle
als Lehrling oder Volontär auf
einem größeren Gute gegen
Vergütung geſucht. Offert. unt.
Ho. 2449 a an Hansenstein

Vogler, AG Hannovererbeten. [17264
Für eine Herrſchaft ſuche ich:

1 Rechunngsführer,
1 Feld u. 1 Hofserwalter u.
1 Breuner A. Werner Jnſp.

Breslau, Schillerſtr. 12. [17291
Auf der Domäne Bornſtedt bei Eis-

leben wird ein Hofverwalter geſucht
Wir ſuchen für unſer Detail Geſchäft

pr. 1. October einen gut emp folg
Commis.

Gebr. Mulertt.
Geſucht wird von einer großen

Kupferſchmiede Werkſtätte und
Maſchinenbau Anſtalt in Berlin
ein im Kupferſchmiede-Handwerk
durchaus erfahrener 7288

Werkführer
zum baldigen Eintritt oder gegen
den 1. October cr. Bewerber
wollen Anträge ſtellen unter
Angabe der jetzigen Stellung,
Alter, Lebensgang, Gehaltsan-
ſprüche u. ſ. w. unter Chiffre
F. II. 865 an Haasenstein
G Vogler, A-G., Berlin 8.- W.

Jung M. i. Näh. u. Plätt. perf. ſ.
J. t. St. g. Stubenmdch. auf 1 Gute

17324] Seidler, Thurmſtraße 1.
Ein in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrenes, junges, beſcheidenes

Max Küster, auf Kemlitz b. i
(B. D. B.).

Mädchen nicht unter 20 Jahren ſucht
zum 1. October er. [17306

Marie Jenteseh,
Gallen bei Jeſewitz.

vom einfachen bis zum eleganteſten Geure e.
Roäelie, beſonders für Halle engagirt, in der J. Etage unſeres L

Ein junger verh Rechnungsführer,
vollſtänd. feſt in Buchf., Amts und
StandesAintsGeſchäften wird durch
mich angelegentl. empfohlen. Derſelbe
tritt eventl. Stellung mit Verpflegung
ohne Familien-Wohnung an. Antritt
eventl. ſofort oder ſpäter. [17317

Albert Hönicke, Halle g. S.,
Landwirthſch. Rechnungs Burean,

Wuchererſtraße 13.
I M. muß i. a. Handarb. u i. d. Wirth-

chaft tücht. ſ. St. als Stütze od. zu Kind.
17523) Sseidler. Thurmſtraße 1.

Vermiethungen,

Wohnungen zu verm., z.
1. Oct. zu bez. Thorſtr. 36.
f. 95, 90, 85, 65 Thlr. Näh.
Zenkerg. 13. M. Klopfer.
Gut möblirte Stube
mit Cabinet, Nähe des Stadttheaters,
ſofort zu miethen geſucht. Adreſſen
unter Chiffre T. 3 an die Exped. d.
Zeit. erbeten. [17331

okales ausgeſtellt. 117329

Victoria Theater.
Dienstag, den 3. September 1889

Wovität! XNovitäb?Sie weiss ctwas!!
Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneiſeh,

Walhallatheater

Durchweg neues Programm!

Die Herren Ambry Pöottk,
muſikaliſch excentriſche Doppeljong-
leure. Die Schweſtern 4del heit
und Carolina Kontis, Geſangs
TanzDuettiſtinnen. Die Razelli-
Fruppe Clodoches Kautſchuk
Treppen und Tonnenkünſtler. Miß
Hivira saunsoni, Bravour-Athletin-

Herr Eugen VFreody, Geſangs4
Humoriſt. Die Geſellſchaft Hermam
äez, Parterre-Akrobaten, Clowns u
Pantomimiſten. Mr. Westonmit ſeinen abgerichteten Seehundiuge

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn de
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

F. möbl. Zimmer mit oder ohne
Pianino ſof. z. verm. Geiſtſtraße 41.
ä J Saat weizen.

Jch empfehle meinen acclimatiſirten
Sherrifs square head,

225 ſowie
Rivett's Bearded (Rauhweizen),

210 „trieurt“,wiederſtandsfähig, im letzten Jahre
nicht ausgewintert, von beiden Sorten
7 Schock pro Morgen Ertrag, in ſchöner
Qualität und nehme jetzt ſchon Be
ſtellungen darauf an, welche der Reihe
nach eſfectuirt werden, ſoweit der Vor

rath reicht. 1732Domäne Opperode bei Ballenſtedt
am Harz.

Oberamtmann Schnock.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch Herrenſtrake 1.
9 Gr. Speck-Flundern,ger. Aale, Anl in Gelee,Kieler a it- Bük, pfr. Bratheringe, An

bricken, russ. Sardinen
empfingHerm. Lincke, alt. Markt 31. ß

Dr. Romershausen's
Augen Bssen2z

zur Erhaltung und Stärkung

r der Sehkrafſt.Seit mehr als 650 Jahren mit bestem
Erfolge angewandt.

Hergestellt in der Apotheke von Dr.
F. G. Gelss Nachf. zu AKken a. d. Elbe.

Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern
ein äusserst concentrirtes Fenchelpräparat,
wie auf jeder Flasche angegeben.

Zu beziehen in VFlaschen à 1, 2 und
3 AMark nebst Gebrauchsanweisung
direct dureh die Apotheke zu Aken,
auch zu haben in den meisten Apotheken.

Wer
führt Bohrnngen anf Braunkohlen
aus Offerten erbittet [17125

Otto Jessel, Bankgeſchäft
Dannenberg, Prov. Hannover.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod gryfiehtt 172

arl Koch, Herrenſtraße l.

Bad Wittekind.
Dienstag, den 3 September

Dur Nachfeier des Sedankages
Gr. Patriotisches Concert

vom verſtärkten
Hall. Stadt u. Thegter Orcheſter

Anfang 4 Uhr. Entrée 30
Abonnementsbillets haben Gültigkeit

W. NMalle, Stadtmnſikdirektor

Tanbſtummenanſtalt.
ür folgende ferner ein gegangene:6 a igloe Beiträge herzlichen Dank

Von Parochie Dammendorf 17
Von den Gemeinden Brehug 17
40 Coſſa 2 76 Luckowehna
1 60 Bilzingsleben 5 10
Plößnitz 2 50 Saubach 9
55 ger 16 5 Tanch-ardt 2 85 Leimbach 9 Arn
ſtedt 3 75 Königerode 2.4 15
Oberwiederſtedt 15 75 Siers-leben 5. 65 Schraplau 24
70 Lüttchendorf 8 65 Sale
münde 13 10 4, Adendorf 2
15 Amsdorf 4 Lützen 10
80 Corbetha 3 Schotterei 3
e 2 80 Gr. Jena 4 -4l. Jena 5 .4 65 Beuditz 1.4 66
grevpurg, 26 25 Laucha 15
95 Mücheln 20 65 Bedr
4.4 60 r w 4 50Rothenſchirmbach 14 Albersrode
6 20 Stöbnitz 2 80 Wett
38 80 Burg 4 75 Arte34 30 Sangerhauſen 63 5Edersleben 9 50 Nienſtedt 6 4
35 Oberröblingen H. 12. 10
Rosperwende 2 35 Rodishai
1 Jeſſen 34 Hinterſee 3
60 Lebien 1 -4, Großtreben 4
30 J. Köſſuln 1 60 Kretzſchau
6 20 Webau 9 50 Schmie-
deberg 10 Aue 6 20 Techwitz
5 85 und Zetzſchdorf 60

Halle, 2. September 1889.
RIotr.,

Von der Reise zurück-
gekehrt. (urz1eSanitätsrath Dr. Riese!.

d

69 L. F. O. 44
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